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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnaben:. 
und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,20 Zloty. Betrieds⸗ 
törungen begründen keinerlei Anſpruch auf Ruckerſtattung 


des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


ser Zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die S:gejpaltene mm⸗31. für Polniſch⸗ 
Oborſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; bie 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung il jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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49. zahrgang 


Die Ergebniſſe des Sowjekkongreſſes — Der FJünffahrplan gelungen — Molotoffs Aufruf für den Frieden 


Nos a u. 


Der Nätekangreß nahm nach dem Bericht 


rot off⸗ einſtimmig eine Eutſchlicßung an, in der 


wird. 


uliti 


keit; 
Sone 


ur Bere . 


R digung 


orgehen von Zwangsarbeit. 


ben- und Innenpolitik ver Regierung voll gebilligt 


Der Kongreß beauftragt die Negierung, an der Frieden”: 
k auch künftig unerſckütterlich feſtzuhalten, die wirtſchaft⸗ 
Verbindungen und Beziehungen zu anderen Staaten all⸗ 
auszubauen und gleichzeitig die Verteidigungstätigkeit der 
tunion und die Macht der Roten Armee zu Härten, 


ongreß verpflichtet die Regierung ſcharſe Maßwahmen 


ö eſchrankung der Einfuhr aus den Ländern zu treffen, die 


ben ſowjetruſſiſchen Ausſuhrhandel lahmzulegen unter 
Der Kongreß Met mit Pe: 
die Erfällung und Uebererfüllung des Fünffahrplanes 


Ver und betrachtet das laufende Jahr als entſcheidend für die 


eklichung des Fünffabrplanprogramms und als Jahr der 


ai ung des Fundaments der ſazialiſtiſchen Wirtſchaft der 
etunion. 
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Schluß wort Moloko ffs 
auf dem Rülekongreß 


Auf dem Rätetungreß der Sowjetunion hielt der 


Wenbentan 
1 nde des Volkslommiſſarenrates der Sowfetunion, Molo⸗ 


Er ftellte feſt, daß die Friedenspolitik der 


chlußrede. 
die einmütige Billigung des Kongreß gefunden habe 


Sowjets machen ſich auch weiterhin den Kampf um den 


Frieden zur Aufgabe. 
friedlichen Charakter des Fünfjahres⸗ 
Sowjetunion geitalteten ſich, fo erklärte Molotof, 


„»Füntjahrpläne“, die in manchen kapitaliſtiſchen Ländern 


ausgearbeitet würden, 


Amerila gegen Fünfmächtep⸗ 


* 
im Grunde zu Zweijahresplänen der Interſſentionsnorbe:eitung, 
wie es in den Prozeſſen gegen die Indus diepartei und gezon 
die Menſchewiſten aufzedegt worden jei. Angeſtles der . 


Pläne der Imperialiſten jagen wir ofſey, wir müſſen auf ger 
Out ſein, 
denn unſer friedlicher Nafbau wird hodraßzt. 

Moleteif fuhr fort: Lander, deren Einſuhr nah der Sowjet⸗ 
union ſich in jevem Jahre erweiterte, und die jent Antiſemiet- 
inmpaanen inspirieren und die Sewjetausfuhr unterwühlen dy 
fen auf eine weitere Entwickelung des Gandels mit der Somfet 
union mitt reinen. Vielmehr wird die Somſetregierxung dies 
mit einer Einſchrünkung der Elnfuhr aus denjenigen Ländern, 
welche der Sowietausfuhr entgegenwirken, beantworten. 

Molotoff erinnerte dann an die von Vandervelde an den 
Volkskommiſſarenrat angeſichts des Menſchewiſtenprozeſſes we 
richtete Erklärung und hob dabei hewor, in dieſem Schriftſtſick 
habe Vandervelde 

die Solidarität und Unterſtützung Der zweiten Internetionale 
für die gegen revolutionäre Tätigkeit der ruſſiſchen Menſche⸗ 
wiſten beſtätigt. 
Eine jejte Einheitsfront der Werktätigen der Sgwietunien mit 
den Werktätigen anderer Länder ſei nur auf der Grundlage des 
Kampſes gegen Intervention möglich. Dieſe Einheits 
front wache täglich und werde haffentlich das Haupthindernis 
für die Durchführung einer. Intervention ſein 

Malotoff ſchloß: 

Im Augenblick eines Angriſſes gegen die Sowjetunion wer⸗ 
den wir nicht nur die ſiegreiche bolſchewiſtiſche Linie, ſondern 
auch bolſchewiſtiſche Kraft zu zeigen wiſſen. 


do 


Ne Schwierigkeiten beim Flottenabkommen — Amerika gegen Frankreich — Abwarten bis zur 
ſchriftlichen Fixierung der Vereinbarung 


tag a hin sten. Staatsſefretär Stimſon wurde Frri⸗ 
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des Beſchl L 


Preſſevertretern gefragt, ob er ſich ju den Meldungen 
. daß Frankreich beſtrebt ſei, die Vereinigten 
zum 


Abſchluß eines neuen Flottenpaktes zu be⸗ 
den Frankreich weitere Sicherheitsgaranlien zu 
die ihm eine nachgiebigere Haltung bei den 
ermüg⸗ 

Stimſon erklärte, er habe“ noch keine endgültige 
getroffen und es beſtehe die Möglichkeit, daß die 
Regierung ihren ablehnenden Standpunkt gegen⸗ 
neuen Flottenabtommen aufgeben werde. Er per⸗ 


* jedoch gegen den Abſchluß eines neuen formellen Ver⸗ 


— . nur Schwierigteiten im Bundesſenat entſtehen 


les hänge ſomit von der Form ab, in der die zwiſchen 


nd, Frantreich Jtalien erzielte Einigung ſchriftlich fixiert 


den Wortlaut des Abkommens 

Wie „Times“ meldet iſt Hen derſon beſtrebt. 
ſranzönſcheitalieniſchen Flotten vereinbarung begon⸗ 
durch eine zwiſchen Paris und Rom herbelzuführende 
Derſfändigung über alle ſchwebenden politiſchen Fra⸗ 
oder der Frage der Südgrenze von 
Die Beſprechungen hierüber ſollen anläßlich 
Tagung des Organiſationskomitees begonnen werden. 
un gung der Aufzeichnung des endgültigen Wortlauts 


Gil . * 8 
erhrnndommens jei vereinbart worden, daß der Leiter der 


aͤchwache Mehrheit der britiſchen 


9 Regierung 
any n don ; 117 * 
der ativen, nat Bei ver Abſtimmung über den Antrag der Ron: 
ach dem der Zuſatz⸗Voranſchlag für das Departement 
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Rur 
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Weener 


“Te herabgeſetzt werden ſollte, betrug infolge der Hal⸗ 
a Is der Arbeiterpartei die Regierungsmehr⸗ 
N Tünf Stimmen. Die Oppofition behauptet, daß das 

orſitzenden des neuen Aus ſchuſſes für die Reorgani⸗ 
Kolſten werke das ſich auf 7000 Pfund Sterling beläuft, 
wührend die Regierung meint, fie ſei verpflichtet, den 
einen erſttlaſſigen Mann zu bezahlen. 


Ren Flügels 


Rücktriit des ſpaniſchen Kriegsminiſters? 

Madrid. Die Zeitung. „EI Sol“ kündigt den bevorſtehenden 
Nücktritt des Generals Berenguer als Kriegsminiſtex und in Ver⸗ 
bindung damit eine Aenderung in der Beſetzung der hohen 
militäriſchen Stellen an. Zum neuen Kriegsminiſter würde der 
jetzte Generallapitän von Andaluſien, General Calvacanti. 
ernannt werden. Der Generalinſpekteur des Heeres, Infant Don 
Carlos, würde den Poſten des Generalkapitäns von Andaluſien 
übernehmen und General Parrera zum Generalinſpekteur des 
Heeres ernannt werden. 


Ein überaus anſchauliches Bild von den Wirkungen des 
land heimſuchte, auf dem flach 


Auf den Spuren des Erdb 


Kr 


Der deulſch-polniſche Lufiſahrtverkrag 
nom Seim ratifiziert 
Warſchau. Ter Gejm hat Freitag in dritter Leſung 
den Gesetzentwurf über die Ratifizlerung des deutſch⸗ 
polniſchen Lufiſahrtnertrages ſowie den Vertrag be⸗ 
end die Fiſcherei in den Greunzwäſſern angenommen. 


Keine Reichstagsverkagung bis zum 
Herbft 


Merlin. Wie das Rachrichtenbiro des WDI erföhrt, 
gilt es jet! bereits als fächer. daß eine Vertagung des Reichstages 
bis zum Herbſt nicht erfolgt. Das gegenwärtige Arkeitspro⸗ 
gramm des Reichstages beſtehl in der Hauptſache aus dem Etat, 
dor LEſthilfe und der Jollnapelle. Es wird jedenſalls bis Ende 
Maez erledigt werden. Es bleiben aber dann noch zahlreiche Vor⸗ 
lugen wie die Waßhlreſorm das Diszeplinarrecht für die Beam⸗ 
len, das Beamtenvertretungegeſetz und andere, deren Inangrif⸗ 
nahme bezw. Erledigung in den nächſten Menaten nech für wün⸗ 
Itenswer: gehalten wird Im Reichstag dürfte eine breite Mehr⸗ 
heit für die Fortſetzung der Reichstagsarbeten vorhanden fern, 
Mau glaubt, daß auch die R.gierung ſich ſchlicßlich damit abfin⸗ 
den wird. Es ißt nicht nur mit einer Reichstagstagung im Laufe 
des Mar zu rechnen, jendern der Reichstag wird vorausſſchtlich 
Bud ua Pfingften Juni noch einmal zu einer Tagung zu⸗ 
ſammentreten 


Der kthüringiſche Koalitions konflikt 

Weimar, In einer Verlautbarung der Fraktion der Dente 
ſchen Volkspartei wird erklärt. die Frattien hie erneut zur 
thüringiſchen Kriſe Stellung genommen Da die Nattonzhozia⸗ 
liſten der Deutſchen Volkspartei offiziell übertKupt leine Ant⸗ 
wort erteilt, ſondenn lediglich in ihrem thürirgiſchen Parieibtatt 
erklärt Hätten, daß ſie gar nicht daran dächten, irgeno etwas ; 
rückzunehmen, hätten die die Koalition gebrochen und ſech 
halb derſelben geſtellt, wie dies ihr Minitter Dr. Fria 
vor Monaten einmal getan habe chne allerdings damals für 
ſich und ſeine Partei die Konjequenzen zu ziehen. Damit ſei zie 
Deutſche Volkspartei ven einer kralitionsmäßigen Bindung an 
die Nationalſozialiſten freigeworden. Sie werde mit den ande⸗ 
ren bürgerlichen Negierungsparteien weiter in Fühlung darüber 
bleiben, ab und wie die Schwierigieiten, an denen das Thiringe 
Land gerade jetzt ſtürter als ie zu leiden habe, in Jen e 
Wachen überwunden werden könne. 
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„Times“ über die RNundreiſe Gandhis 

London. Wie der „Times“ -Verichterſtatterin Bombay 
meldet, beabſichtiot andi bei ſeiner glundreiſe durch den Katra⸗ 
eye die bisherige Geſchichte des politiſchen Kampfes zu er⸗ 
zöhlen. den nationaliſtiſtben Führern ſür die von ihnen gebrachſen 
Opſer zu danken und die Einwohner zur Zahlung der Grund⸗ und 
Wodenſteuer aufzufordern. Dieſe Aufforderung wird beſondere 
Bedeutung haben, weil der Bezirk bei dem Steuerſtreik eine 
bh ende Rolle gejzlcht hal. 
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stverrag 


ebens in Neufeeland 
ſchweren Erdbebens, das vor einigen 


en Lande: die Landſtraßen riſſen 
ſelbſtverſtändlich alle Wagen hilflos ſtecken blieben. 


885 Wochen Neuſee⸗ 
zu förmlichen Schluchten auseinander, in denen 
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Zwei Sierne am Filmhimmel 

Marlene Dietrich begrüßt Chaplin in ſeinem Perliner Hotel. 
Charlie Chaplin, der Filmliebling der ganzen Welt, wurde bei 
leiner Ankunft in Berlin mit ſtürm ſcßer Begeiſterung empfangen. 
Selbſtperſtändlich ließen es ſich auch ſeine deutſchen Kollegen und 
Kolleginnen nicht nehmen, Chaplin gleich am erſten Abend ſeines 
Berliner Aufenthaltes zu begrüßen. 


Die Kriegsgerichtsverhandlung in Jaca 

Madrid. In der zweiten Sitzung des Kriegsge⸗ 
richts von Jaca wurde u. a. die Erklärung des Kommandeurs 
des in Jaca liegenden Regimen verleſen. Dieſer hat ausgeſagt, 
daß er von den Vorbereitungen Kenntnis eihniien habe, als er 
ſich außerhalb von Jaca im Urlaub befand. Er habe ſofort dem 
Senerallawiiin von Jaca eine ſcheiftliche Mitteilung zugehen 
laſſen und ſei aufgefordert worden, ſofort nach Jaca zurückzu 
lehren und der Regierung Bericht zu erſtatten. Am 12. Dezem⸗ 
ber ſei er von den Aufſtändiſchen, während er krant zu Bett lag, 
verhaſtet worden. Der Kommapdenr iſt trotzdem unter Anklage 
geſtellt worden, weil er nicht energiſch genug bereits 
vor dem Ausbruch der Nevolutiengegen die Auf⸗ 
rührer vorgegangen fei. 


Generalſtreik der franzöſiſchen 
Bergarbeiter 


Paris. Während der dem Allgemeinen Arbeiterverband 
angeirloffene Verband der franzöſichen Grubenarbeiter geſtern, 
wie gemeldet, beichloſſen hat, den Generalſtreik erſt für den J0. 
März zu erklären, falls Bis dahin keine Cinipung über den 

Vobhnkonflikt mit den Arbeitern erzielt worden iſt, hat der kom⸗ 
muniſtiſche Grubenarbeiterverband den Mittagsblättern zufolze 
in einer gleichfalls geſtern abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, den 
Streit bereits am 16. März durchzuführen. Es iſt jedoch fraglich, 
5 Er Streikparole im großen Umfange Folge geleiſtet wer⸗ 

en wird. 


Arbeiterenklaſſungen in Mäheiſch⸗Oſtrau 
Maähiriſch⸗Oſtrau. Bei einer im hieſigen Nepier⸗Werksamt 
obgehaltenen gemeinſamen Beratung der Vertreter der Ar⸗ 
beisterjhafi und der Grubenbeſitzer erklärte der Ver⸗ 
treter der Direktorenkonferenz, daß die Unternehmungen infolge 
der ſeit mehr als einem Jahr andauernden Abſatzkriſe derart 
übertaſtot ſeien, daß ſie keine neuen Opfer mehr aufzubringen vers 
mögen. Im Intereſſe der geſamten Arbeiterſchaft, die bei den 
kleinen Schichtzahlen und bei den kleinen Löhnen gegenwärtig 
nur noch vegeliere, ſoll nun da ſich im Frühjahr die Möglichkeit 
einer anderen Beſchäftigung ergibt. ein Teil der Arbeiterſchaft 
ertlaifen werden. Dieſe Entlaſſungen ſollen nur im 
allernotwendigſten Maß vorgenommen werden. 


OS FER DER LIEBE 


ROMAN VON HARS SCKULZE 
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21. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Meine hochverehrten Anweſenden!“ 
Baron Korff hatte ſich an der Mitteltafel des Hufeiſens 
erhoben und klopfte an die Wand ſeines Weinglaſes. 
Das Stimmengewirt ſchwall ao und erloſch dann ganz 
„Liebe Freunde und Nachbarn!“ begann der Hanzhert 
abermals und jein ſcharfes klatee Organ klang bis in die 
äußerſten Saaleden „Gestatten Sie mir zunächſt. Ihnen 


meinen her lichſten Dank auszulprechen. daß Sie meiner 
Einladung in to großer Anzahl en drohen haben. Hans 


delt es i doch um ein Jeohes Ereignis. das uns heute hier 
zuſammenführt bas einen hellen Ahglanz auf mein ſtilles 
Heim und das ſich immer nachdrücklicher meldende Alter 
wirft! Meine Tochter Eva⸗Maria vollendet mit dem heu⸗ 
tigen Tage ihr ſiebzehntes Lebenszahr! Nach altem Brauch 
in unſerer Familie iſt dies der Tag. an dem ein junges 
Mädchen endgültig die Kinderſchuhe auszieht und offiziell 
in den Kreis der Erwachſenen aufgenommen wird! Wenn 
ich dich. liebe Eoa⸗Marla. darum hiermit als mein er⸗ 
wachſenes großes Mädchen begrüße, 10 fällt nur ein bitterer 
Wermutstropfen in den Kelch meiner väterlichen Freude 
nämlich, daß deine arme Mutter. meine liebe Frau und die 
treue Gefährtin meines Lebens, durch ihr schweres Leiden 
von der Feier deines Ehrentages jerngehalten iſt Hoffen 
wir, daß der allmüchtige Gott im Verein- mit der ärztlichen 
Kunſt die treue Kranke in dieſem herrlichen Frühjahr wie⸗ 
der recht erſtarken laſſen und fie uns noch recht lange er⸗ 
halten bleiben möge! In dieſem Sinne bitte ich Sie, die 
Gläſer zu erheben und mit mir auf das Wohl meiner Toch⸗ 
ter und meines lieben Weibes anzuſtoßen! Sie leben hoch 
— hoch — und zum dritten Male hoch!“ 

fort, als die offizielles Begeiſterung allmählich wieder abge⸗ 
ebbt war, „Es iſt nicht allein der Geburtstag meines Kin ⸗ 


Und nun nur noch ein paar Worte!“ fuhr der Redner 


Lavals Regierungsfieg 


Frankreich baut ſeine Luftflotte aus — Die Sozialiſten für Ablehnung neuer Eubvention 
Ein Streichungsantrag Blums abgelehnt — die Kammer für die Negierung 


Paris. In der Kammer ergriff in weiterem Verlaufe der 
Sitzung Miniſterpräſident Laval das Wort, um die Bilanz aus 
der ganzen Debatte über den Fall Flandin zu ziehen Er er 
Harie, Flandin ſei häufig angegriffen worden. Ex habe dieſen 
Angriff. widerlegen können und er, der Miniſterpräſident, be⸗ 
wahre ihm das Vertrauen. Zu den Behauptungen 
Blums über die Ausarbeitung des Regierungsentwurfes betref⸗ 
fend Subventionen an Luftfahrtgeſellſchafte 
müſſe er erklären, daß dieſer Entwurf von dem Luftminiſter und 
nicht von dem Finanzminiſter ausgearbeitet worden ſei. Die Hal⸗ 
tung des Finanzminiſters bei den Beralungen über den Entwurf 
ſei durchaus korrekt geweſen. Die Regierung habe ſich bemüht zu 
verhindern, daß der Luftdienſt der Company Aero Poſtale einge⸗ 
fiel: wird und ſie bemühe ſich auch darum, den in Schwierig⸗ 
keiten geratenen Banken zur Hilfe zu kommen. 


Der Geſetzesentwurf über die Weiterführung des Süd⸗ 
amerikadienſtes der „Company Aero Poſtale“ wurde darauf ein⸗ 
ſtimm'g angenommen, ebenſo das Kapitel 18 des Luftfahrtbud⸗ 
gets das die Subventionen für die anderen Luftfahrtgeſell⸗ 
ſchaften vorſieht. Leon Blum beantragt darauf, die in 
Kapitel 18a vorgeſehenen Kredite um eine Million zu für 
zen. Dieſer Antrag ſoll die Bedeutung eines Mißtrauensvotums 
gegen die Regierung haben. Der Luftfahrtminiſter weiſt darauf 
hin daß dieſe Kredite dieſelben wie im vorigen Jahre ſeien. Der 
Miniſter ſtellt die Vertrauensfrage gegen die Annahme 
des Antrages Blum, der auch von der Kammer mit 310 gegen 
215 Stimmen abgelehnt wird. Di: Weiterberatung 
des Budgets wird dann vertagt. 


Die Operation Hermann Müllers 
abermals verſchoben 

Berlin Die für Freitag abend 10 Uhr angeſetz te 
Operation Hermann Müllers iſt in Anbetracht des augen⸗ 
bliclichen Zuſtandes des Kranken abermals verſchoben 
worden. Morgen früh wird ſich das Aerztekonſilium nochmals 
darüber ſchlüſſig werden, ob im Lauſe des Vormittags die Ope⸗ 
sation vorgenommen werden fol, In den Abendſtunden trat im 
Befinden des Patienten eine weitere leichte Beſſerung ein. 


Auf der Donau in der Nähe des Eisernen Tores ſtießen nachts 


Schließung der Kommuniſtiſchen 
Preſſe- und Kulturausſtellung 

Berlin. Der Berliner Polizeipräſtdent hat Freitag die 2, 
den Kommuniften anfang bieſer Woche im Stadtteil Wen, 
bing eröffnete zweite Großberliner Preſſe⸗ und Kultr ran, 
ſtellung ſchließen laſſen. Die Schlienung iſt auf Proeteſte FT 
kirchlichen Kreiſen zurüdzuführen. Die Veranſtalter zeigten , 
der Ausſtellung in Druckſchriften aller Art, in Bildern und E 
ſtigen Darſtellungen propagandiſtiſch ihre Ernten 
lung gegen die Kirche und deren Lehren. Daneben wurde 
dieſer Ausſtellung für die kommuniſtiſche Preſſe, den kommi, 
ſtiſchen Rundfunk, für den ſowjetruſſiſchen Film und ſonſtige NT) 
muniſtiſche Preſſe- und Kulturarbeit geworben, außerdem . 10 
weltliche Schule, für Aufhebung des & 218 und dergl. mehr 50 
paganda gemacht. 


Maſſenflucht politiſcher Geangener 


Teheran. Gefangene, die größtentells wigen politif 0 


Delikte verurteilt worden waren, ſind vorgestern uus dem Kid 


erbauten Zentralgefängnis in Teheran ausgebrochen. Sie 
ben vier Wärter getötet und Waffen in ihren Beſitz g. b. 
Geftern befanden ſich Die meiſten van ihnen nuch in Freibeik 
Großer Giftraub in Rummelsburg 

Eine Einbrechergruppe ſtattete in der Nacht zum 


Mit 
Mi 


woch, wie erſt jetzt bekannt wird, der Apotheke von Sung 


in der Leopoldſtraße in Rummelsburg einen erfolgrei 


Auge 
Beſuch ab. In der Hauptſache hatten es die Eindringling 


auf den Inhalt des Giftſchrankes abgeſehen. 


Die Beute war außerordentlich reich. Große Menge 


Morphium, Arſen, Veronal jowie andere gefährliche und > 
teure Gifte fielen den Diehen in die Hände. Nachdem 


Ladenkaſſe, die einige Mark Wechſelgeld 
plündert hatten, ſuchten ſie das Weite und entkamen u 
fannt. Es wird vermutet, daß es ſich bei den Tätern in 
eine Bande handelt, die mit Rauſchgiſthändlern in Ver 


ni 


Einbrecher noch ein Mifrojfop an ſich genommen und ge 
enthielt, anne 


dung ſteht. Die Polizei verfolgt nach dieſer Nichtun u 
ſeimmte puren. dr Einbruch war bis in alle Einzel peilen 
wohl vorbereitet. 
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zwei jugoſlawiſche Perſonendampfer zuſammen. Auf 


dem 67 
rammten Dampfer füllten ji) die Räume der zweiten Klaſſe ſofort mit Waller, jo daß von den Paſſagleren dieſer Klaſſe riema⸗ 


geretlet werden konnte. Jedoch gelang es dem Ungllcksſchiff, ſinkend noch das Ufer zu erreichen. 


des, der dieſen Tag zu einem feſtlichen mucht! Noch eine 
iR reude fit uns heute beſchert nämlich, daß mein 
teber Freund und Vetter Senden nach ſeiner Heimkehr 
aus dem dunkelſten Erdteil wieder wohlbehalten in unſerer 
Mitte weilt Als alter Soldat begrüße ich unſern kühnen 
Ortentpilger mit dem kurzen Trinfſpruch Der Herr Baron 
von Senden Hurra — Hurra — Hurra!“ — — — 
Um jechs Uhr hob Baron Korff die Tafel auf 
Man wollte, ehe im Saal der Tanz begann den wun⸗ 
deruolten Frühlingstag noch ein wenig im Freien genießen 
So ſchlugen denn die Diener auf dem grünen Raſen des 
Worplatzes für die Damen eine Kaffeetafel auf. indes ſich 
die Herren um eine Bowle versammelten 
er Jugend hatte ſich inzwlichen in mehrere Lager ges 
teilt A 
Walter hatte ſich anfänglich am Tennisplatz beteiligt 
Sehr bald aber trieb ihn ſeſn erhitzes Blut wieder ruhelos 
weiter 
Die Erregung der Tafel zitterte noch in ihm nach. zumal 
es ihm bisher unmöglich geweſen war mit Eva⸗Matia. die 
durch ihre hausfraulichen Pflichten ſtark in Anspruch ge⸗ 
nommen wurde, auch nur ein einziges unbeobachtetes und 
unbelauſchtes Wort zu wechſeln 
Er zürnte der Geliebten fait, daß fie ihn solche Qualen 
ausſtehen ließ, und er wlllete gegen lich jelbit, daß er ſich 
von ihr hatte beſtimmen laſſen ihr in dieſe Gerellichaft zu 
folgen, tn der fie ihm jo fremd und tern erſchien als ob lie 
noch nie in jeinen Armen geruht, ihm heiße Worte der 
Liebe geiprechen hätte Dann wieder peinigten ihn Zwei⸗ 
fel um ihre Verlobung von der man allieitig zu raunen 
jchien 
In dieſem Zwiespalt der Gefühle war er bereits mehr- 
ſach feit eniſchloſſen geweſen ſich überhaupt ganz von dem 
Feſte zurückzuziehen und ſich lein Pferd zu einem einſamen 
Ritt in den abendlichen Wald ſatteln zu lafen, als ihm 
auf dem Wege zum Hauptportal der Sanitätsrat Lade⸗ 
mann den er zuvor nur ganz flüchtig hatte begrüßen kön⸗ 
nen, aus dem Schloſſe entgegenkam 


„Ich jah Sie vorhin ſchon ein paarmal plan- und ziellos 


ter! 


über den Raſen ſchlendern!“ ſagte der alte Herr, fich ſogleich 
freundlich in Walters Arm einhängend. „Da dachte ich 
mit, daß Sie von den kindlichen Freuden unſerer Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele für ein paar Minuten genug und dieſe Zeit wie 
mich übrig haben würden! Ich habe die Kaffeepauie zu 
einem Beſuche bei meiner Freundin, der Frau Baronin, 
benutzt und möchte Sie gern einen Moment all 
ſprechen!“ 

„Aber bitte ehr Herr Ganitäterat, ich ſtehe vollkom“ 
men zu Ihrer Dispoſition!“ 

„Wollen wir uns ein wenig feitwärts in die Vüſche 
Ihlagen”" war die Antwort. „Dort, jener ſchattige Laus, 
gang ſcheint mir zu einer kleinen Promenade ſehr geels 
net!“ 

Schweigend schritten fie ein paar Minuten lang neben, 
einander her, indes das laute Getümmel des Feſtplate 
all mählich hinter ihnen erſtarb d 

Der Santtätsrat hatte den Hut vom Kopfe genommen 
ein tteferniter Ausdruck lag Über ſeinem gütigen Geſicht. 
„„Es geht zu Ende da oben!“ unterbrach er endlich 5 
tähmende Stille „Das müde Herz will abſolut nicht we 
Noch zwei drei Monate und wir können unſete 
armen Tulderin otelleicht ſchon bas letzte Geleit geben!“ 

Walter nickte zuſtimmend 

„Ich hoffte anfangs. ich würde ſie noch einmal wieder 
to weit in die Höhe bringen, daß fie nach meinem 
gange nach Nauheim überſtedeln könnte — —“ 

„Davon iſt keine Rede!“ fiel ihm der Rat ins worn 
Ich glaube nicht. daß ſie dteſen Sommer überlebt, zum 
ihr in nächſter Zeit wahrſcheinlich noch teeltiche Erichüt , 
rungen drohen die den ⸗Zerſtörungspraozeß leicht beſchle 
nigen können!“ 

Er war bei diefen Worten nehen geblieben und it 
mit ſeinem Stock einen ingrimmigen Lufthieb 

„Es iſt eine Schmach daß man mit gebundenen Händig 
zuſehen muß. A ein Geſchöpf wie Eva⸗Maria 
einer jo niedrigen Weile verkauft, verſchachert wird!“ 


(Fortiegung tolgt.) 
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Das Belvedere von Sizilien 


Ü 181 Räuberneſter liegen die beiden Städte Enna und Calas⸗ 
fg, Lauf zue. fteiien kahlen Bergen einander gegenüber Man 
blick reine, Türme, altes Gemäuer, und hält es im erſten Augen⸗ 
Mittel einen ſchlechten Witz daß einen der elegante Autobus ins 

lalter h'naufführen ſoll. In einer knappen halben Stunde 
e man oben, zünfhundert Meter höher als der Bahnhof. Noch 


ie Hotelsiener uns das Zımmer zeigt, führt er uns zur „Nuss 
dem u blickt uns erwartungsvoll ins Geſicht. Er darf mit 
i 


dabere⸗ drud zufrieden ſein Nicht umſonſt heißt Enna das „Bel⸗ 

von Sizilien. Man blickt in einen tiefen Abſturz Grau⸗ 
Hügel, kahl die Berge der Nähe und der Ferne. Der 
Braun el_hat das einſt blühende Land kahl gefreifen. Aus 
die 5 Stein wachſen graue Städte und Dörſer hervor Ueber 
weißen lich ſahlen Berge grüßt ernſt und ma jeſtätiſch in jener 
Eli 4 Wunderpracht: Europas höchſter Vulkan, der Aetna 


Ib die 


s 
en, na“ ſagr unser Führer zärtlich und lächelt ſtolz. als zeige er 
oſtbarkeit aus ſeinem Privatbeſitz. Ein paar in Kapuzen⸗ 
tel gehuulre Männer. die am Geländer der Ausſichtsterraſſe 
lin rücken näher heran und ſehen uns geſpannt an. Da ich 
Stun ig den Blick in den Abſturz ſchweifen laſſe. durch den ſich die 
t 9 heraufwindet. und ein paar pechſchwarze Eſelchen be⸗ 
don die ſchwer bepackt aufwärts klettern da zupft mich einer 
ſchei den Vermummten am Aermel: „Etina, Signora!“ und wahr 
fehr c um mir, der „Engländerin“ leichter verſtändlich zu ſein 
deute den Numen aus Araberzeiten hinzu, den das Volk noch 
Bing; gebraucht: „Monte Ghibel“ Wir dürfen erft ins Zimmer 
Staun, nachdem wir alle Ausdrücke der Bewunderung und des 
engl. ens ausgektamt haben, die unſer italieniſcher Sprachſchatz 


tin der io ſchön der Ausblick von der Terraſſe iſt, es gibt noch 
als N ſchöneren Wir haben uns noch nicht die Hände gewaſchen 


user Reihe nach der Wirt. das uralte Stubenmädchen. der 
unte diener erſaſe nen und uns antreiben: raſch. zum Sonnen⸗ 
den gang auf die Torre Piſana! Durch Gaſſengewirre über 
Gen, athedralenplatz, vorbei an verwahrloiten, verfallenen Häus⸗ 
og unoerfälſcht ſizilianiſchen Schmutz und Verſuchen von 
wir * ation hinauf zur Citadella der alten Burg. Lange müſſen 
kme der kleinen Pforte in der Mauer pochen. ehe eine Kinder: 
wir 4 tagt: „Wer iſt's?“ „Ingleſi“, Engländer. antworteten 
dun er C nfachheir halber. [Unmöglich in Sizilien oder in Spa: 
Ta eb haft zu machen, daß ein Fremder kein Engländer ift. 
iq. Bauj.. Tann ſchwere Männerſchritte. ein Schlüſſel dreht 
ung Schloß, langſam knarrt die Tür in den Angeln. Als wir 
lich agerlich ertund gen warum denn der Zugang gar jo ängſt⸗ 
des liter werbe. da weiſt der Beſchließer auf die Schmalſeite 
iten Burghofes: hier iſt ein Gefängnis. 


don zan ſieht in ein paar Käfige Höhlen die gegen den Hof 
Migr een Gittern abgeſchloſſen ſind Männer ſtehen drinnen. 
r , übellaunig, die uns mit träger Neugier betrachten 
zu dert den Gefangenen das letzte Recht genommen, das Recht ſich 
riechen. Wo immer ſie in ihrem Käfig ſtehen, gehen. lie⸗ 

8 immer ſie tun, jeder Augenblick ihres armieligen Da: 
10 der Beobachtung preisgegeben. Aber da ein Wächter 
ein tig Eingekerkerte beaufſicht gen muß, läßt ſich das nicht 
ei n. Wir fragen. ob Fluchtverſuche häufig ind. „Oh frü⸗ 
lern, ot unſer Begleiter, „da ſind fie, allen Schlöſſern und Git⸗ 
letz en Mauern und Abgründen zum Troh entwichen. Aber 
as beſſer geworden, ſeit dem neuen Geſetz .“ Er 
ii eb. Durch viele Fragen ringen wir ihm die Aufklä⸗ 
Seitdem man die Söhne oder die Eltern, die Frauen 
. rüder der Entſprungenen in Haft nehmen darf. ſeitdem 
flogen das jeder Menſchlichteit und Gerechtigkeit Hohn sprecht 
daß die Angehörigen der Entflohenen büßen müſſen 


Ne 


Trapezklünſtlerin 
Von Steen Ghriſtenſen. 
ich einmal ein morſches Holzfaß. das ange⸗ 


mut u Rind ſah 
An Beine (genwaſſer unter einer Fliederhecke ſtand. Es war 
— qualvoller und langweiliger Sommertag, und das 
Din, des en Brenneſſeln und Sauerampfer mit dem Spiegel- 
Bien, o sormmels und des Laubes in dem dunklen Waſſer 
N wußte nhl und beruhizend. Dieſes Bild hat ſich in meinem 
1 bor mit ganz beſtimmten Gedanken verbunden, und es 
85 i mir auf. wenn ich an eine kleine Artiſtin denke. an 
t junges Mädchen mit einem merkwürdig erloschenen 


knapp zwanzig Jahre alt und gerade in die Houpt⸗ 
5 Ich bummelte planlos umher. Familienan⸗ 
100 ich die 118 nicht. auch faſt keine Bekannten. So bam es. 
ba Zu re meiſtens in kleinen, billigen Barietces ver⸗ 
n ae mir ein, dort die Bekanntschaft mit dem 
dlc habn , einen Grund für dieſe Beiuche mußte ich ja 
nee ins eh Vielleicht erhielt ich auch tatfächlich gewiſſe Ein 
bien eine Seit der Zeit befindet ſich jedenfalls in mei⸗ 

— te unheimliche Dede, an der alte, zerfranſte Ku⸗ 
Be Flache 5 — Skelette mit rot angemalten Schädeln und 
die udleldern drücken in verſtaubten. schreiend gefärbten Baum⸗ 
Erinnern einander tanzen — und dann habe ich auch noch 
den Lächeln ung an jenes biete Mädchen mit dem merkwülrdi⸗ 


N Se behalten, 
“ entſtern⸗ 5 
delt In digtem o Gieh das Theater, in dem ſie auftrat. Die 
— Hals. wen Lokal war wie fauliger Atem und zerbiß einem 

Winde — man nur den Mund öffnete Die grüngemal⸗ 
Rern., raudichwarz; voller feuchter Flechen Die niedrige Dede 

* rd herab und hatte große Riffe... „Orient: 

Ig der 

— zwischen an aufging, ſtand ein junges. dürres Mäd⸗ 
lan, behaarte Nin den. ſchmutzigg ünen Kuliſſen. Ihr Vater, 
gend ieht thlet. rief mit verränferter Stimme, das die 
Bon En fünfzizmal mit den Knieen am Trapez bän⸗ 
nuren würde Das Publikum könne mitzählen, 
lt s Publikum klatſchte. Das Mähren verneigte 
e Beſicht gequält. Trotz dieſes Lächelns war aber das 
ganz ſtumm und ausdruckslos. Die Augen waien 


| 
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ſeither haben die Fluchtverſuche ein Ende gefunden. Alſo ein ſehr 
wirkſames Geſetz. Allerdings in Europa etwas ungewöhnl ch. 

Nachdenklich treten wir in den Turm ein. Aber die Kletter⸗ 
tour, die unſer harrt, nimmt unſere ganze Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch. Glatte, ausgetretene Stufen, von Lehm und Schimmel 
überdeckt, kein Geländer, kein Griff für die Hände. Dazu tieie 
Dunkelheit. Ich wäre ſicherlich ein dutzendmal zu Fall gekommen 
hätte mich nicht die Hand unſeres Führers wie eine Eiſenklammer 
gehalten. hätte er mir nicht oft Schritt um Schritt gezeigt, wohin 
ich den Fuß zu ſtellen hatte 

Der Blick von dieſem Turme gilt als einer der ſchönſten 
Ausblicke Siziliens Das Bergland der herrlichen Inſel Legt 
ausgebreitet vor uns. Im Sliden ein trüber mattblauer Strei⸗ 
fen — das Meer. Felſenneſter über das graue Geſtein geſtreut 
und. alles beherrſchend, der Aetna mit der dicken ſchweren Rauch⸗ 
wolle, jetzt roſig beleuchtet von den letzten Strahlen der Abend⸗ 
fonne. Bei ſolchem Anblick wird das Herz frei und manche Feſſel 
fällt ab, die man ſonſt Tag und Nacht mit ſich ſchleppt. Auch un⸗ 
fer Führer ſpricht hier umbefangener und ungezwungener als 
unten. Er zeigt uns die Straßen. die zu den Schwefelgruben füh⸗ 
ren und erzählt von dem harten Leben der Schwerclarbeiter. 

Im Gaſtzimmer unſeres Hotels ſitzen zwar nur drei Sizilia⸗ 
ner und ein Engländer, aber es herrſcht ein Getöſe wie in einem 
Praterwirtshaus. Dieſen ganzen Lärm beſtreitet der Kellner 
allein. Ein richliger Sizilianer. Er haſpelt drei Dutzend Fragen 
herunter, die er ſich ſelbſt beantwortet, ereifert ſich für das „ocht 
engliſche“ Abendeſſen und iſt bitterböſe, weil wir uns „Pizze“ 
in einen Teig geſchlagenen und gebackenen Käſe, ein ſizilianiſches 
Nationalgericht beſtellen. Sein Ingrimm ſteigt noch, als ſich 
herausſtellt, daß wir auch über die zuläſſigen Preiſe leidlich Be⸗ 
ſcheid wiſſen. Aber er wird augenblicklich wieder „gut“, als wir 
ihn fragen, wo er ſo trefflich engliſch gelernt habe, er ſagt nämlich 
drei oder vier Sätze von Fleiſch Wein, Brot und Tee, und iſt 
überzeugt davon, fließend engliſch zu ſprechen. Trällernd wir⸗ 
belt er in die Küche hinaus und noch vom Gang hört man ihn 
erzählen, welches Lob er bekommen, von den Ingleſi, die ſogar 
Pizze kennen. 

Um uns zu erholen, flüchten wir in die Stadt. Wir kom⸗ 
men aus dem Regen in die Traufe. Denn da iſt Korſo. Die 
Tücher tief über die Stirne hinuntergezozen, wandern die Frauen 
und Mädchen auf und ab. auf und ab. Trefft ſie der Blick eines 
Fremden. jo verſchließen fie die Spalte ihrer Kapuze feſter mit der 
Hand, die von innen das Tuch zuſammenhält — eine Erinne⸗ 
rung aus Araberzeiten. Sonſt ſind ſie zutraulich und unbefangen 
wie Kinder. Sie ſtellen ſich um uns herum und beginnen zu fra⸗ 
gen, woher wir kommen. Ob das weit iſt. Und immer wieder 
Ob es dort ebenſo ſchön iſt Die Männer, die gerade damit be⸗ 
ſchäftigt ſind, einem Bauern etliche wohlgenährte Igel abzukaufen 
(angeblich wird eine gute Suppe daraus bereitet), unterbrechen 
das Feilſchen und beginnen ein Geſpräch. Der eine prüft uns 
ob wir alle Sehenswürdigkeiten der Stadt beſucht haben. Alles 
uber und g weiß? Der andere rühmt die gute Luft, der Dritte 
verlangt, daß wir bis zum Sonntag bleiben ſollen und ins K. no 
gehen. (Nach den Reklamebildern zu ſchließen, ein greulicher 
Kitſchfilm.) Und alle erzählen von der großen Zukunft der Stadt: 
Enna bekommt nämlich ein Gericht. Und mit dem Gericht wird 
Wohlſtand einziehen und moderner Geiſt und die Straßen wer⸗ 
den aſphaltiert werden, und dann wird man eine Bahn bauen 
eine Drahtſeilbahn mit Samipolſtern. 

Ueber der alten Burg ſteht der Mond und gießt ſein weißes 
Licht auf die Türme und Zinnen in die winkligen Straßen, durch 
die die kleinen ſchwarzen Eſel klappern, auf die erregten Menſchen. 
Ueber der alten Burg ſtiht der Mond und lächelt auf die alte 
Sarazenenſtadt hinunter. 
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erloſchen. Sie ſagten nichts. Dann ſaß ſie auf dem Trapez. 
Ihr Lächeln wurde dünner und dünner. Keine Koketterie lag 
darin verborgen. Keine Freude. Auch kein Spott. Es war 
ein pflichtſchuldiges Lächeln. Leer — vielleicht ſpiegelte es eine 
hilfloſe innere Verödung. Wäh end ſie ſich am Trapez um ſich 
ſelbſt drehte, ſah der Vater, ein kraftloſer Rieſe, ihr ernſthaft 
zu. Dabei zählte er laut die Drehungen. „Eins — zwei — 
drei — —“ Ich war voller Unruhe. Mein Blick ir ' te umher. 
Schließlich entdeckte ich zwei junge Menſchon, die ich ſchon früher 
einmal geſehen hatte. Sie beſuchten offenbar dieſelben Vergnü⸗ 
gungsſtütten wie ich. Mir kam das etwas myſtiſch vor — 
immer und immer mußte ich dieſe Menſchen wiederſehen. Sie 
Fhienen mir zu gleichen Ich wußte zwar nichts von ih en 
Leben, und doch konnten fie meine Brüder fein. Bei dem Ges 
danken empfand ich irgendetwas wie Schickal Irgendein Ab⸗ 
grund öffnete ſich — und das Mädchen am Trapez drehte, drehte, 
drohte ſich über uns — „Sechsundzwanzig — Siebenundzwanzig“. 
Das Publikum glotzte geſpannt. Plötzlich dachte ich daran, wie 
das Mädchen ſich wobl zu Haufe in ihrer elenden Stube aus⸗ 
nehmen möge?! Rt fie genau To ſchla'f und müde, und lächelt 
ſie wunſch⸗ und teilnahmslos wenn fie die Waſſerg'ütze fort 
oder den Fußboden ſcheuert? Welche unendliche Leere liegt doch 
in ihrem Lächeln! Ja. — war es ni faſt fo. als ob fic für 
ihre Leere um Entſchuldigung bat? Nie bann fie träumen — 
das peinigt ſie Sie muß es aufreben, dieſe Leere durchdrin⸗ 
gen zu wollen, um zu dem großen Traum zu gelangen. 

„Sechsundvierzig — ſitebenundvie zig... fünfzig!“ 

Das Publikum klatſchte. und ſelbſt der Direktor, ein lang⸗ 
bärtiger Patriarch mit hoher Pelzmütze, gab ſeinen Beifall 
kund 

Seitdem habe ich oft an das Mädchen auf dem Trapez den⸗ 
ken müſſen. And — merkwürdig — die Gedanken an ſie ver⸗ 
knüpfen ſich mit der Kindbeits rinnerung: — dem mo ſchen 
Holzfaß unter der Fliederhecke. Wo liegt die Verbindung? 
Keine Verbindung! Doch eine Verbindung — vielleicht iſt die 
Frage dunm. Ich will das bleiche Mädchen in der verſtaub⸗ 
ten weißen Bluſe unter das grüne Fliederdach ſeßen, wenn es 
mir au“ gelingt, meine häßlichen Zwillingsbrüder mit den 
ſpitzen Naſen, den zyniſchen Außen und den grauen Baden fern: 
zuhalten — ſoll ſie dort in Frieden ſiten, bei dem morſchen Faß 
Stumm und lächelnd wird ſie dann ihr ſonderbares Geſicht zu⸗ 


nterhaltuns und Wissen 


ſammen mit dem Himmel und dem blanken Laub in der Tiefe 
des Waſſers ſpiegeln — und — — träumen 

(Berechtigte Uebertragund aus dem Däniſchen von Marie⸗ 
luiſe Henniger.) 


Die indiichen Löwen 

Wohl für die meiſten Menſchen iſt das Vorkommen des Lö⸗ 
wen untrennbar mit dem Erdteil Afrika verbunden: alle jene in 
den Reiſebeſchrerbungen älterer und neuerer Zeiten immer wioder⸗ 
kehrenden Berichte von Löwenjagden ſpielen auf afrikaniſchem 
Boden. Dennoch wäre es falſch zu glauben, der Löwe ſei von 
jeher auf den Erdteil Afrika beſchränkt geweſen: vielmehr ift fein 
Verbreitungsgebiet ohne Zweifel erſt durch den Menſchen immer 
ſtärker eingeengt worden. Noch in geſchichtlicher Zeit kam der 
aſiatiſche Löwe in Paläſtina, Meſopotamien und Perſien vor ja 
isgar in Indien wurde er noch zu Beginn des vorigen Jahrhun⸗ 
derts vielfach angetroffen. Heute allerdings iſt der Löwe aus den 
aſiatiſchen Gebieten nahezu verſchwunden; in Indien iſt er aus⸗ 
ſchließlich auf die Halbinſel Kathiawar, nördlich von Bombay, be⸗ 
ſchränkt, wo von dem eingeborenen Fürſt. Sir Mahabat Khan 
Nawab, noch etwa 200 Stück in einem waldigen Berggebiet von 
etwa 1036 Quadratkilometern Ausdehnung, dem Ginar⸗Wald bei 
der Hauptſtadt Junagardh geſchützt und gehegt werden. Aber 
auch da iſt es nur eine Frage der Zeit, daß dieſes Tier wegen der 
allmählichen Einſchränkung ſeines Wohngebietes infolge Abhol⸗ 
zung, ſowie infolge der durch die enge Abgegrenztheit bedingten 
Inzucht verſchwinden wird. 


Große Schwierigkeiten waren daher zu überwinden, Dis es 
nach dreijährigem Bemühen Arthur S. Varnay und Colonel 
Faunthrope endlich gelang von dem Nawab die Erlaubnis zum 
Abſchluß je eines männlichen und eines weiblichen Löwen für das 
Amerikaniſche Naturhiſtoriſche Muſeum in Neuyork zu erhalten. 
Im Dezember 1928 konnte dieſe lange geplante Jagdexpedition 
ausgeführt werden, und es war Ende Februar des folgenden Jah⸗ 
res, als es den beiden Jägern als Gäſten des Nawab gelang, 
einen ſtarken alten Löwen zur Strecke zu bringen. Es war ein 
ausgewachſenes, ſtattliches Tier von 2,77 Meter Länge mit einer 
prachtvoll ausgebildeten hellfarbigen Mähne. Einige Tage ſpä⸗ 
ter konnten ſie dann auch noch eine ausgewachſene Löwin erlegen, 
bei welcher Gelegenheit Vernay in einer Entfernung von nur 20 
Metern nicht weniger als 9 Löwen beiſammen ſah. 


Die erlegten Löwen unterſcheiden ſich faſt gar nicht von den 
afrilaniſchen Löwen. Die alte Auffaſſung von dem mähnenloſen 
indiſchen Löwen iſt daher unhaltbar. Gewiß haben Weibchen und 
junge Löwen keine Mähne aber der alte, erlegte Löwe gleicht 
dem afrikaniſchen ſo ſehr, daß ihn, wie Vernay in „Natural His 
ſtory“ bemerkt „niemand als eingeborenzs, afrikaniſches Tier ans 
gezweifelt hätte, wäre er etwa im Tanganyjfka⸗Gebiet (dem ehe⸗ 
maligen Deutſch⸗Oſtafrika!) erlegt worden“. 
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Kreuzworträtsel 


Waagerecht: 2. Straußenart, 5. Frauenname, 6. Tier⸗ 
laut. 7. Sternbild, 12. Männername, 14. Nagetier, 15. franzöſiſche 
Ueberfetzung von „Gold“, 17. europäiſche Hauptſtadt, 18. Reinl⸗ 
gungsmittel, 19. griechiſcher Buchſtabe, 21. Nebenfluß der Donau. 

Senkrecht: 1. Pflanzenfett, 3. Monat, 4. europäiſches 
Gebirge. 7. Kleidungsſtück, 8. mitteldeutſches Gebirge, 9. Neben⸗ 
fluß der Petſchora, 10. ſeemänniſcher Ausdruck, 11. Stadt in Bul⸗ 
garten, 13. griecheſche Göttin, 16. lateiniſche Ueberſetzung von 
„König“. 


Auflö'ung des Gedankenkrainings 
„Die ſpringenden Punkle“ 


Aufſtändiſche als Sprengſtoffattenkäter 

In Michalkowitz wurden am Vorabend des erſten Wahlen: 
tags und zwar am Sonnabend, den 15. November v. Js. in den 
Abendſtunden zwiſchen 10 und 11 Uhr 

5 Sprengſtoffanſchläge, 

vor allem auf Wohnungen Deutſchgeſinnter ausgeführt. In dem 
Haufe Bytomska 5 wurden die Entreetüren der Wohnungen des 
Steigers Auguſt Schrejber und des Bergverwalters Oswald 
Koeppe demoliert und ſämtliche Scheiben zertrümmert. Die 
Jamilienmitglieder, die ſich zum Teil ſchon zur Ruhe gelegt hat: 
ten, ergriff bei dem Getöſe Angſt und Schrecken. Niemand traute 
fh, aus der Wohnung zu gehen und nach den Tätern Umſchau zu 
halten, da man weiteres Unheil ahnte. Im Pfarrgarten zu 
Michalkowitz explodierte ebenfalls ein Sprengkörper. Dort be⸗ 
obachtete die Wirtſchafterin, welche durch das Fenſter ſchaute, 
zwei verdächtige Männer, die ſchnell davoneilten. Weiteres 
Sprengmaterial wurde dann noch in der Hofanlage des Eduard 
Guzy auf der Krakowska in Michalkowitz, ſowie vor der Woh⸗ 
mung des Johann Kudelko in der gleichen Ortſchaft zur Explo⸗ 
ſion gebracht. 

Im Laufe der polizeilichen Erhebungen 

ermittelte die Polizei als Täter die beiden Aufſtändiſchen 
Paul Woznica und Karl Nzychon 
aus Michalkowitz. Die beiden Männer leugneten jedoch, die Tat 
ab und gaben an, ſich an dem verhängnisvollen Ybend bis 
7 Uhr auf einer Sitzung des Aufſtändiſchen verbandes befunden 
zu haben. 

Am geſtrigen Donnerstag wurde in dieſer Sprengſtoffaffäre 
vor dem Kattowitzer Gericht verhandelt. Die beiden Angeklag⸗ 
ten verneinten auch diesmal die Schuld. 

Als Zeugen marſchierten die Geſchädigten auf, welche zwar 
die Vorgänge des Abends genau ſchilderten, jedoch nicht angeben 
konnten, ob fie es damals mit den beiden Angeklagten zu tun 
hatten. 

Zwei Bergleute, welche kurz vor der Sprengung an der 
Wohnung des Steigers Schreiber vorübergingen, bemerkten nach 
ihren Ausſagen vor Gericht, vor dem Hauſe zwei verdächtige 
Männer, die Aufſtändiſchenuniformen trugen. In der Dunkel⸗ 
heit waren allerdings die Geſichter nicht zu erkennen. 

Ein Kriminalbeamter. der nachher auftrat, machte belaſtende 
Ausſagen. Er berichtete über die polizeilichen Erhebungen und 
wußte auszuſagen. daß ein Konfident in Erfahrung brachte. 
daß die beiden Angeklagten ſich damals zur kritiſchen Stunde 
vor der Wohnung des Steigers Schreiber und Vergverwalters 
Koepper bewegten. Im Verlauf eines Geſprächs joll die Ehefrau 
des Beklagten Woznica verdächeige Aeußerungen gemacht und 
dem Konfidenten erklärt laben, daß ihr Mann am 15. Novem⸗ 
ber bei dem Steiger Schreiber Sprengungen vornehmen wollte. 

Die Ehefrau wurde auch als Zeugin gehört. Sie machte ihre 
Ausſagen noch vor dem Kriminalbeankten und gab an, daß ihr 
Mann, wie ſchon vorerwähnt, gegen 9 Uhr zu Bett gegangen ſei 
and ſich aus dem Haus nicht mehr entfernte. Sie wurde nun 
nochmals vernommen und befragt, ob fie irgend jemanvem gegen⸗ 
über verdächtige Aeußerungen gemacht hätte, was fie energif h 
verneinte. 

Der Rechtsbeiſtand der geſchädigten Perſonen ſtellte Antrag 
auf Vorladung des Konfidenten und das Gericht gab dem An⸗ 
trag des Rechtsbeiſtandes ſtatt. Die Verhandlung wurde daher 
auf den Freitag verlegt. 


* 

Gegen die mutmaßlichen Täter in der Michalkowitzer Spreng⸗ 
ſtoffaffäre wurde am geſtrigen Freitag vor dem Landgericht Kat⸗ 
towitz weiter verhandelt. Der Polizeikommandant Kaletta, der 
als Zeuge gehört wurde, führte aus, daß durch eine Zwiſchen⸗ 
perſon die Mitteilung zugegangen ſei, daß ſich die beiden Be⸗ 
klagten Woznica und NRzychon in der kritiſchen Zeit um das Hıus 
des Steigers Schreiber bewegten. Etwas genaues war nibt feſt⸗ 
zustellen, doch wurden die polizeilichen Erhebungen weiter ſork⸗ 
geſetzt und ſchließlich gegen die beiden Beklagten Strafanze nz 
erſtattet. Der in Rede ſtehende Konfident könne ſeitens der 
Polizei nicht namhaft gemacht werden. 

Der Anklagevertreter ſah eine Schuld der Angeklagten als 
vorliegend an und beantragte entſprechende Beſtrafung, mit dem 
Hinweis, daß Schuldbeweiſe nach dem Ergebnis der gerichtlichen 
Beweisaufnahme beſtehen. 

Dem Antrag ſchloß ſich der Rechtsbeiſtund der Geſchädigten an, 
welcher noch auf einzelne, belaſtende Ausſagen der Zeugen hin⸗ 
wies. Die Beklagten müßten auch zur Vergütung aller entſtan⸗ 
denen Schäden verurteilt werden. 

Die beiden Angeklagten erklärten auch in ihrem Schlußwort, 
nicht ſchuldig zu ſein. Sie beantragten Freiſprecung. 

Das Gericht erkannte mangels konkreter Schuldbeweiſe auf 
Freisprechung der Angeklagten. In der Urteilsbegründung wurde 
Hervorgehoben, daß gewiſſe Verdachtsmomente vorliegen, dieſel⸗ 
ben jedoch für eine Verurteilung als nicht ausreichend angeſehen 
werden können. Daher mußte von einer Beſtrafung Abſtand ge⸗ 
nommen werden. 


Fünf Todesurkeile an einem Tage 

Am Montag wurden in Polen fünf Perſonen zum Tode 
durch Erhängen verurteilt. Im erſten Falle fällte das Ge⸗ 
ſchworenengericht in Neu⸗Sandez (Oſtgalizien) das Todes⸗ 
urteil durch Erhängen gegen Tomasz Twardowfki, der ein 
uneheliches Kind, deſſen Vater er war, erwürgt hatte. 

Vom Geſchworenengericht in Stanislau (Oſtgalizien) 
wurde Iwan Krysza wegen Ermordung ſeiner Frau zum 
Tode durch den Strang verurteilt. Krysza hatte ſeine Frau 
von einem hohen Felſen herabgeſtoßen und darauf ihre 
Leiche in den Fluß Byſtrzyca geworfen. 

Zwei weitere Todesurteile wurden vom Stadtgericht 
in Luck (Wolhynien) gefällt, wo zwei Banditen namens 
Iwan Bondarczuk und Michal Martyniak wegen Ermor⸗ 
dung von 5 Perſonen in Romanow ebenfalls zum Tode 
durch Erhängen verurteilt wurden. 

In Wadowice wurde ein Muttermörder aus Oswiencim 
ebenfalls zum Tode durch Erhängen verurteilt. 


Zujammen 4 Jahre Gefängnis wegen einer 
Kundgebung gegen Grandi in Warſchau 
Vom Bezirksgericht in Warſchau wurden vier Perſa⸗ 

nen, und zwar Napiorkowſki, Spychalſki, Lapaftiewicz un. 
Ralinowicz zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt, weil 
ſie während des Aufenthalts des italieniſchen Außenmini⸗ 
ſters Grandi in Warſchau gegen dieſen demonſtriert haben. 


Das Arteil im Brzezier Proze 
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Insgeſamt acht Monate Gefängnis — Freiſpruch der meiſten Angeklagten — Schmerzensgeld für 
die Geſchädigten — Die brutalen Nebergrifie nicht aufgeklärt — Die Hetzrede ungeſühnt geblieben 


Nach dreitägiger Verhandlung wurde geſtern das Urteil im 
Briezier Prozeß gefällt. Verurteilt wurde: 

Die Angeklagten Popella und Jambor werden zu je 
vier Monaten Gefängnis verurteilt, unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und zur Tragung der Gerichtskoſten in 
Höhe von je 20 Jloty. Die anderen Angeklagten werden 
ſämtlich auf Koſten der Staatskaſſe ſreigeſprochen. In ver 
Begründung führte der Vorſitzende aus, daß die Strafen 
für Popella und Jambor deshalb jo niedrig ausgefallen 
ſeien, weil ihnen lediglich eine mittelbare Beteiligung au 
den Vorgängen nachgewieſen werden kannte, während bei 
den anderen Angeklagten der Freiſpruch eintreten mußte, 
du die Verweisaufnahme ihre Schuld nicht einwandsfrei 
ergeben habe. Gleichzeitig erkannte das Gericht den Ge⸗ 
ſchädigten ein Schmerzensgeld zu, das ſich zwiſchen 100 und 
1000 Zloty bewegt. 

Der 3. Verhandlungstag im Hohenbirtener Prozeß begann 
mit der Vernehmung einer Reihe von Entlaſtungszeugen, durch⸗ 
weg Verwandte der Angeklagten oder auch Mitglieder des Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Verbandes, die ſichtlich beſtrebt waren nach Möglich⸗ 
keit die Angeklagten zu entlaſten. Neue Momente erbrachte die 
Vernehmung dieſer Zeugen jedoch nicht, bekräftigte vielmehr, daß 
die Hetze gegen die Deutſchen in Hohenbirken am Ueberfallstage 
bis zur 

Siedehitze aufgepeitſcht 
worden ſei. Ebenjo mußten die Entlaſtungszeugen zugeben, daß 
ſich am ſraglichen Tage katſächlich eine 
Anzahl von Ortsfremden 
wahrſcheinlich Aufſtändiſchen im Ort befanden und mit den 
ortsanſäſſigen Auſſtändiſchen im Neſtaurant Proſchte eine 
Art Siegesfeier 
veranſtalteien. Nach Beendigung der Zeugenvernehmung legre 
der Rechtsbeiſtand der Nebenkläger dem Gericht die ärztlichen 
Atteſte ſowie Schadenserſatzforderungen der Geſchädigten vor. 
Der Verteidiger der Angeklagten beantragte Hinzuziehung eines 
Sachvorſtändigen, der ein Gutachten über die Schadenerſatzfor⸗ 
derungen abgeben ſoll. Nach Anſicht des Verteidigers ſind die 
Schadenserſahferderungen maßles übertrieben, da ſich die Ge. 
ſchädigten in vielen Fällen 
Luxusgegenſtände 
und auch verſchiedene Möbelſtſicke, die fie gar nicht bedürften, 
zugelegt hätten, in der Leffnung, daß die Wojewodſchaft dafür 
aufkommen werde. 

Der Rechtsbeiſtand der Nebenkläger beantragte nach Schluß 
der Peweisaufnahme die Verleſung eines Aufrufs des Aufſtän⸗ 
diſcheurerbandes vom 10. Oktober vorigen Jahres, in dem die 
Aufſtändiſchen des Kreiſes Rybnik zu Gemalttätigteiten gegen 
die deutſche Minderheit aufgefordert wurden. Das Gericht 
lehnte den Antrag ab. 


Die Rede des Staatsanwalts 

Der öffentliche Ankläger holte in ſeiner Rede ſehr weit aus 
und ging bis in die Kriegszeit zurück, aus der immer noch eine 
gewiſſe 

Verwirrung der Gemüter herrſche. 
Boſonders ſcharf hätten ſich die nativnalen Gegenſätze in Pol⸗ 
niſchoberſchleſien ausgewirkt, insbeſondere auch wegen der vielen 
auſeenander folgenden Wahlen. Aber auch bei den letzten 
Wahlen in Deutſchland jei es zu ſchweren parteipolitiſchen Zu: 
ſammenſtößen gekommen. Dann ging der Staatsanwalt auf die 
Parteikämpie in Polen über und betonte, daß der polniſche Staal 
grundſätzlich die Freiheit und Sicherheit jedes einzelnen jeiner 
Bürger gewährleiſte und gegen Roechtsbrecher mit aller Strenge 
vorgehe. In Sihlefien ſei es, leider infolge Verſchärfung der 
nationalen Gegenſätze zu 
bedauerlichen Vorgängen 


gekommen. Wie die Vorgänge in Hohenbirken bewieſen. 


Siemianowiher Terroratte vor dem 
Kaltowitzer Gericht 


Unter Vorſitz des Burgrichters Dr. Glowackt kamen vor dem 
Kattowitzer Gericht weitere Terrörprozeſſe zum Austrag. 

Der Arbeiter Struzynga aus Siemianowitz klagte gegen den 
Auſſtändiſchen Janik wegen ſchwerer Körperverletzung und Frei⸗ 


heitsberaubung. Kläger war deutſcher Stimmzettelverteiler und 
wurde, als er vor einem Wahllokal ſtand, von Aufſtänd'iſchen, die 
mit einem Laſtauto erſchieenen, gezwungen, ſich auf den Kraft⸗ 
wagen zu ſetzen. Auf der Fahrt ſetzte es Prügel. Janik ſoll 
Struzyna gehackt haben. Letzterer beſtritt dies vor Gericht, ver⸗ 
ſtand es aber trotz aller Bemühungen nicht, ſich auszureden. Für 
den Auſſtändiſchen Janik beantragte der Staatsanwalt 10 Tage 
Gefängnis bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt. Das Urteil 
lautete auf 1 Woche Gefängnis bei Zubilligung einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt von 1 Jahr, weil der Täter noch nicht vorbeſtraft ge⸗ 
weſen iſt. Gegen das Strafausmaß meldete Dr. Link als Rechts⸗ 
beiſtand des Betroffenen Berufung an. 

Es trat alsdann in einer dritten Prozeßſache der Kläger 
Polok gegen den Auſſtändiſchen Szefczyk aus Siemianowitz auf. 
Pelok. welcher vor einem Wahllokal deutſche Stimmzettel ner: 
teilte wurde bei Ankunft von etwa 30 Aufſtändiſchen, die einem 
Laſtauto entſtiegen, von dem Auſſtändiſchen Szeſczuk mit einem 
Stock mißhandelt Auf Antrag des Staatsanwalts verurteilte 
das Gericht den Aufſtändiſchen Szefczyk zu 1 Woche Gefängnis 
bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt von 1 Jahr. Der Richter 
begründete das Arteil damit, daß Provokation ſeitens des Klä⸗ 
gers nicht nachgewieſen worden iſt. 

Am 23. November v. Is. wurden Wilhelm Schwietza und 
Hubert Kandziora in Siemianowitz von Aufſtändiſchen, die vor 
einem Wahllokal erſchienen, auf das ärgſte mißhandelt. Geklagt 
wurde gegen den Auſſtändiſchen Wrobel und den Polizeibeamten 
Bobiec aus Siemiancwitz. Wrobel ſoll nach dem Anklagenkt 
beim Halten des Aufſtändiſchenautos vor dem Lokal die Stim⸗ 
menzählung unterbrochen haben und vor das Wahllokal getreten 
ſein. Er hat geäußert: „Erſt müſſen wir hier die Zwei. — näm⸗ 
lich Sckwietza und Kandziora — erledigen und dann wird weiter 
gearbeitet.“ Schwietza und Kandziora wurden dann geprügelt 
und zwar mit Stöcken und Gummiknüppeln. Sckwietza verſuchte 
einige Male zu flüchten. wurde aber immer wieder eingeholt und 
ſtürzte etwa 50 Meter von dem Wahllokal entfernt, hilflos zu. 
Boden Im Anklageakt wurde weiter erwähnt, daß ſich unter 
den Tätern auch der Polizeibeamte Bobiec befand, der jedoch 
keine Dienſtuniform trug. Einige Polizeibeamte ſahen, ſo heißt 


Der Verlauf des Prozeſſes habe die 
Schuldloſigkeit der Angeklagten nicht , pol 
ergeben, es müſſe allerdings berückſichtigt werden, daß die TH 
niſche Bevölkerung ih in einer hochgradigen Erregung dur wit 
Tutſache befand, daß die polniſche Minderheit in Deutſchland 50 
schlechter behandelt worden jei, als die deutſche in Polen it 
durch die fortgeſetzten Provokationen der Hitlerleute und. i 
Gerüchte, daß ein Angriff auf die polniſche Grenze deutschen 
bevorſtehe, wobei gerade Hehenbirken in erſter Linie in 1 
leidenſchaft gezogen werde. All das laſſe die Schuld der a 
klagten in einem mildernden Licht erſcheinen. le 
Die Angeklagten Popella, Kampka, Eckert. Jambor jom 
der Polizeitommandant Koncza hätten ihr Alibi nicht wer 
los nachweiſen können. Schulleiter Schymainski habe DW 
ſeine Anſprachen den Zündſtoff in die hochgradig erregt 
Bevölkerung hineingetragen. Er beantragte eine angeme 
Beſtrafung ſämtlicher Angeklagter. 


Die Rede des Rechtsbeiſtandes 
der Nebenkläger w 
Dr. Zechenter, als Rechtsbeiſtand der Nebenkläger begt 1 
dete zuerſt die Schadenerſatzanſprüche der Nebenkläger, um 9° 
ein kurzes, aber ſehr eindrucksvolles Bild der Vorgänge 
Hohenbirken am 19. November zu geben. Außerordentlich ſch 
kritiſierte er die 
brutalen Uebergriffe der Auſſtändiſchen, die jeder Kult 
v i Hohn ſprächen 77 
und kein Ruhmesblatt in der polniſchen Geſchichte bildeten. * 100 
alle, die an den Ueberfällen ſich beteiligt hätten, ſäßen heute 
der Anklagebank, aber er hoffe, daß binnen kurzer Zeit alle 0 
deren Täter der ſühnenden Gerechtigkeit zugeführt wi 
Ebenſo wie der Staatsanwalt ſei er von der Schuld der Alt 
klagten überzeugt und erſuche um die Beſtrafung ſämtlicher 
ſchuldigten in Sinne der Anklage. 
Der Verteidiger hält eine 
politiſche Propagandarede 1 
Der Rechtsbeiſtand der Angeklagten hielt eine lange bo 
tiſche Propagandarede für die Samacja und ſprach ſehr viel! 1 
„traditionelle Brutalität der Deutſchen“, die jo oft ſchon P at 
in die größte Erregung verſetzt habe und ſich vor allem Denn 
polniſche Minderheit in Deutſchland richte. Man habe deut! ins 
jeits aus den Vorgängen von Hohenbirken eine Slaalsalk 1 
hochpolitiſchen Charakters konſtruiert, aber immer davon 
ſchwiegen, daß in den letzten Jahren etwa 300 Perſonen 


heit im Oppelner Schleſien gerichtete Terroratte abgeſ chte 
Dabei erinnerte der Verteidiger an die Gollaſſowitzer Vorl y 
wo ein Polizeibeamter habe ſein Leben laſſen müſſen. 6“ 
habe man die Affäre Hohenbirken. wo nur wenige enter 
ben zertrümmert und einige Möbelſtücke zerſchlagen wog 
jeien, zu einer empörenden Letze gegen Polen benutzt. 755 
Hohenbirken wollte man der ganzen Welt zeigen, wie barban, 
es in Polen ſei. Zwar laſſe es ſich nicht leugnen, daß My 
Minderheitsangehörige geſchädigt worden, ſeien, aber fie jin?® 
mancherlei Hinſicht für die ihnen zugefügten Schäden jelbit nf 
antwortlich, weil ſie ſich an den gegen die einheimiſche poly 
Bevölkerung gerichteten Provokationen beteiligt haben. 9° ir 
lein Wunder, daß ſich da der Zorn des polniſchen Volkes ub 
erguſſen habe. Den Angeklagten könne nicht die geringſte Tr 
beigemeſſen werden. Das habe die Beweisaufnahme deutl! AN 
zeigt. Darrum lege er das Schickſal der Angeklagten verleg 
ensvoll in die Hände des Gerichtes, und rechne unbeding ap 
einem Freiſpruch ſeiner Klienten. Gleichzeitig lehne er alle 
denerſakanſprüche der Nebenkläger ab und erſuchte das 
dieſe auf das Tumultſchädengeſetz vom Jahr 1851 zu verwe 
Darauf wurde nach faſt eineinhalbſtändiger Beratung 
oben angeführte Urteil verkündet. ? 


iſel 


es weiter, den Miſßhandlungen zu, ohne gegen die Täter 2 
ſchreiten. Es äußerte ein Polißziſt, daß man nicht einzug 
brauche, da doch keiner tot ſei. 10 
Die beiden Kläger beſtätigten vor Gericht, daß ihnen ne 
mitgeipielt worden iſt. Mit aller Beſtimmtheit konnten ſie 
dings nicht angeben, wer auf fie eingeſchlagen hatte, da 90 
Uebeltäter zu viele waren. Wrobel joll den Aufſtändiſchen, * 
che dann die Mißhandlungen vornahmen, einen Wink a 
haben. pe 
Der Aufſtändiſche Wrobel verneinte jede Schuld und g 10 
nicht zu wiſſen, wer die beiden Kläger mißhandelt hat. 
nach feinen Ausſagen keine Fühlung mit den Tätern. De ich 
ger Sckwietza wollte ihn, den Angeklagten an dem lr B 
Tage angeblich mit Salzſäure begießen und des Augenlicht g' 
rauben. Dieſe Behauptung wies aber Kläger Schwietzs N 
aller Entſchiedenheit zurück. 4 f 
Der Staatanwalt beantragte Beſtrafung des Wrobe fi 
der Begründung, daß es zwar nicht erwieſen ſei, daß Dich 
in dem vorliegenden Falle Mißhandlungen zuſchulden pt 
lich, dagegen ſtehe feit, daß er die anderen Auſſtändiſchen 
Uebergriffen bewogen habe. / 
Der Richter fällte in dieſem Falle einen Freiſpruch wu e 
mangels genügender Schuldbeweiſe. Gegen dieſen Jen * 
legte Staatsanwalt und der Nechtsbeiſtand der Betroffene 
zufung ein. 
Es klagte ſchließlich in einer weiteren Prozeßſache . E 
7 


Del,; 


ſche Schulverein Siemianowitz wegen Zertrümmerüng v 
ben in mehreren Fällen. U. a. wurden Anfang Nove Er) 
Erdgeſchoß des Hüttengaſthauſes in Siemianowitz, das den 
verein für Schul zwecke zur Verfügung geſtellt worden n 1 
Scheiben der Klaſſenzimmer demoliert. Angeklagt wart d) 
Aufſtändiſchen Wrobel, Thiel und Tyralla. Wrobel echo 
den anderen Beklagten eine Schuld. Bürgermeiſter Por ue 
Siemianowitz. der ſ. Zt. mit dem Schulverein die Angel] a 
auf gütliche Weiſe beizulegen verſuchte, wurde aus dieſem 6 
auf Vorſchlag der Vertreter des Schulvereins als Zeuge Fa, 
da angenommen wurde? daß er vielleicht die Namen der an 
angeben könne, die dann hätten ſchadeneſatzpflichtig a5 7 
werden können Zeuge Poppek führte vor Gericht aus, e 
ſchiedene Beamte, darunter auch der Gemeindebeamte MR) 
als mutmaßliche Täter galten. Allerdings fei nichts Ge 
bekannt geween. Der Richter ſprach in dieſe ⸗ Ste ſache 
Veklagten frei, da ihnen eine paſitive Schuld nicht na j 
wur. 


. 


Laurahütte u. Umgebung 


Begleichung der Tumultſchäden. 


Am Donnerstag wurden alle diejenigen Bürger aus Siena: | 


nowiß auf die Gemeinde berufen. die in der Wahlterrorzeit ir⸗ 
gend ein Schaden erlitten haben. Es waren ciria 16 Kläger, die 
ort ikre Anſorſiche auf Erſatz geltend machten. Anweſend waren 
t den Verhandlungen der Vifzeſtaroſt, ſowie der Bürgermeiſter 
aus Slemianowit. Zum größten Teil wurden den Geſchädigten 
di; entſtundenen Unkaſten erſetzt. m 


Die Tegernſeer beſuchen nochmal Siemianowitz. 
Die Tegernſeer Bauernbühne, die in Stemianowitz ein dank⸗ 
bares Publikum vorfand, wird am kommenden Montag nochmals. 
mit aner Voranſtaltung aufwarten. Zur Aufführung gelangt 
Ane Heitere Begebenheit von Liebe. Treue und Untreue, in 3 
Aten, betitelt: „Das Sundenneſt im Paradies“. In den Zwi- 
ſchenpauſen: das Tegernſeer Konzert⸗Terzett. Mit dem Vorver⸗ 
kauf iſt bereiis begonnen worden. Vorverkaufsſtelle: „Geſchäfts⸗ 
telle der Kattowitzer⸗ und Laurahürte⸗Siemianowiher Zeitung“. 
ul. Botomska 2. Die Veranſtaltung findet diesmal wieder im 
* „Apollo“ ſtatt. Keiner laſſe ſich dieſe Theaterſenſation ent: 

ld. m 


Eine ehemalige Laurahütterin gibt einen Klavierabend. 
n Künſtlerin Charlotte Jäckel — Hahn (Dresden) ein: ge: 
wene Laurahütterin. gibt am morgigen Sonntag, den 15. Marz, 
denten e Uhr im Kalſerhofſaal Beuthen OS. elnen einmaligen 
Klar crabend. Das Programm iſt recht reichhaltig und dürfte 
ahne Zweit; auch auf die Laurahütter eine große Zugkraft aus⸗ 
m. 


Apothetendienſt. 
Den Sonntags- ſowie Nachtdienſt von Montag ab 
verſieht die Stabiapothefe. m. 


Vergebung von Arbeiten für die neue Arbeiterkolonie. 
„. Mil dem Bau der neuen Arboiterkolonie auf der Michal⸗ 
ow. herſtraße in Siemianowitz wird ſofort nach Eintreten wir: 
Were: Witterung begonnen werden Die Ausführung der Waſſer⸗ 
leiungsarbeiren ift bereits in dieſer Woche durch die Baukommiſ⸗ 
Non vergeben worden, und zwar erhielt den Zuſchlag der Schloſ⸗ 
ermeiner Koptin, der das billigſte Angebot in Höhe von etwa 
IS mn Zloty abgegeben hatte 


Auf zum Verbendsfeit der deutſchen Kirchenchöre. 
8 Am morgigen Sonntag, den 15. März, findet das zweite 
ker ba nksfeſt in Königshütte ſtatt, welches mit einem ſeier⸗ 
yon Hochamt in der St. Joſefskirche auf die Intention des 

erbandes eröffnet wird. Bei demſelben wird der Cäcilien⸗ 
Bein St. Joſef unter 1 errn Chorrektor Arthur 

otulla fingen. Beginn des Pottesdienſtes um 10 Uhr vor⸗ 
mittags. Nachmittags 4.30 Uhr findet im großen Saal des 
Gra Reden“ Königshütte eine Jahresfeier ſtatt, der nad: 
‚ehende Vortragsfolge entnommen iſt. 1. Feſtchor op. 182, 
Ur gemiſchten Chor und großes Orcheſter. Ausführende find: 

e vereinigten Cäcilienvereine von St. Barbara und St. 
Hedwig; Leitung Chorrektor Max Glumb⸗ Hindenburg. 2. 
Fuſtus ut palma, für gemiſchten Chor, v. Peter Griesbacher. 
f Zwei Paſſionsgeſänge. 4. Feſtvortrag über kirchenmuſikali⸗ 
a. r gehalten von Stiftsdekan Prälat Peter 

ries bacher aus Regensburg. 5. Motette „Wachet auf“. 6. 
mne (5. Pſalm) „Wie wunderlich iſt dein Name“. 7. 
: erhymnus: Zum rer gloriae Chriſtus, für gemiſchten Chor 
ld Bläſer. — Alle Kirchenmuſikliebhaber werden zu dieſer 

tenen Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. Für die Nach⸗ 
Eittagsfeier wird wegen der hohen Unkoſten ein kleines 
intrittsgeld (Saal 1 Zloty, Balkon 2 Zloty) erhoben. 


— Mohltätigkeitsaufführung. 

Im Zeichen der Wohltätigkeit ſteht am morgigen Sonn⸗ 
es ber hiefipe St. Agnespere n, der, um den vielen armen 
N ttommuni anten eine kleine Freude berelten zu können, 
fine großvorbereitete Theatervorführun 
undet im Generlichſchen Saal ſtatt und beginnt pünktlich 
er 7 Uhr abends. Zur Aufführung gelangt das Schauspiel 
datt Gejang und Zigeunerreigen (4 Akten) betitelt: „Ma⸗ 
la im Walde“. Außer dem Schauſpiel kommt noch ein 
8 ger Schwank mit Geſang, benannt „Das trotz.ge Dirndl“, 

r Schau. Eintrittskarten zu dieſer Veranſtaltung ſind noch 
detva — Plaz an rt" zu haben. Die Preije 
ragen: 1. Pla oty, 2. Platz 1.50 Zloty, 3. Pla 
1.— Zlotn, Stehplatz 0 5 Zloty. j 5 ’ 


St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche. 
Perbder Verein iſt zu der diesjährigen Verbandstagung des 
5 andes der Kirchenchöre, die am morgigen Sonntag, den 
all är, in Königshütte ſtattfindet, eingeladen. Die Mit⸗ 
er werden gebeten, recht zahlreich an dieſer tellzuneh⸗ 
Here Eintrittskarten, ſowie Feſtprogramms find beim Kaſ⸗ 
er, Kaufmann A. Wittel, nl. Bytomska 2, zu haben. m. 


veranſtaltet. Dieſe 


„Die fünf Karnikel“ in Siemianowitz. 
= Auch in dieſem Jahre bereiteten die Tenernicer den Sie⸗ 
mowipern am Donnerslag tend im Kino „Apollo“ viel Ver⸗ 
Juliu Die heitere Kleinſtadtkomödie „Die fünf Karnickel“ von 
bis s Pohl hatte einen durſſchagenden Erfolg. Der Saal war 
auf den letzten Platz gefülll. Die faſt unnachahmliche draſtlſche 


. diejer humorvollen Kleinſtadtkomödie entfeſſelte bei den 
als „ern wabre Lachſalven. Beſonders geflelen Hans Dengel 
toßvater, die Förſtersgattin, der nalurburſchenhafte Förſter 
dere Aricher Beifall belohnte die urwüchſigen Künſtler. Beſon⸗ 
Beric, nerbannung verdient auch das Tegernſeer Terzett. Etwas 
Sup! waren die Zuſchauer allerdings durch den Ausfall des 
at lattlertanzes. Nach der Aufführung konzertierte das Ter⸗ 
dolles einige Stunden im Leopoldſchen Lokal das ebenfalls 
Tommelt war. 


Vom Wochenmarkt. 

n *. es kurz vor der Lohnzahlung nicht anders zu erwar⸗ 
einmal iſt der geſtrige Wochenmarkt in Siemianowitz wieder 

— unter dem Durchſchmitt ausgefallen. Die Hündler hatten 
aus gr kocht ahlreich eingefunden, doc) die Käufer blieben 
der bil; gar auf dem Fleischmarkt. der in der letzten Zelt infolge 
ai igen Fleiſchpreiſe ſtarken Andrang zeinte, hatten ſich ver⸗ 
Jute. 181g wenig Käufer eingefunden. Ebenſo klagten die 
wu te und Eierhändler über ſchleckte Getäfte Für Seefiſche 
der enorm hohe Preis von 1 Zloty pro Vund gefordert, 

en war der Abſatz jahr gering. Ueberhaupt war der 
des Marttes ſeitens der Hausfrauen ſehr ſchlocht. Par 
lagert war der Markt von einer großen Menge Arbeitsloſer be⸗ 
ee bei dem ſchönen Wetten Abwechflung ſu ten. Bor: 
ahl I wird der Markt am nächſten Dienstag nach der Lohn⸗ 
ung wieder beſſer ausfallen 


"Ds 


| 


| 


— nn nn nn 


Fußball. 
K. S. Slonst Laurahltte — K. S. Iskra Laurahütte. 

Am morgigen Sonntag ſteigt auf dem Slonskplatz eine 
intereſſante Fußballbegegnung. Es treffen ſich die beiden Dr:s= 
ripalen Iskra und Slonsk Laurahütte zuſammen. Der Kampf 
dürfte recht heiß werden, zumal es ſich um zwei wichtige Punkte 
handelt. Der K. S. Slonsk, als auch der K. S. Iskra werden 
ihre beſten Leute ins Feld ſtellen. Wer aus dieſem Verbands⸗ 
jpiel als Sieger hervor gehen wird, iſt recht fraglich. Der K. S. 
Slonsk hat den Vorteil des eigenen Platzes. Hoffentlich wird 
ein objektiver Schiedsrichter zur Stelle ſein, damit das Spiel 
einen ruhigen Verlauf nimmt. Spielanfang 3 Uhr nachmittags. 
Vorher ſpielen die unteren Mannſchaften miteinander. Da nur 
das einzige Fußballwettſpiel in Laurahütte ſteigt, dürfte der 
Slonskplatz einen Maſſenbeſuch auſzuweiſen haben. 

Sturm Bielitz — K. S. 07 Laurahütte. 

Der K. S. 07 muß am morgigen Sonntag die Fahrt nach 
Bielitz antreten. Er trifft dort mit dem Sportverein Sturm 
zuſammen. Die Bielitzer Mannſchaft hat in den letzten Wochen 
hetporragende Ergebniſſe herausgeholt und dürfte auf eigenem 
Boden die größten Siegeschancen haben. Da auch die Einheimi⸗ 
ſchen mit ihren beſten Leuten antreten werden, erſcheint es recht 
ſchwer, den Steger ſchon heute zu nennen. Ein hochintereſſanter 
Kampf ſteht auf alle Fälle bevor. Spielbeginn 3 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Bogen. 
Auf zum Bozlampfmatinee! 

Wie bereits berichtet. empfängt am morgigen Sonntag der 
hieſige Amateurbexklub zum erſten Male den Gleiwitzer Boxklub 
Heros 03 in Laurahütte als Gaſt. Die Gleiwitzer zählen mit zu 
den ſtärkſten Vereinen von Deutſch⸗Oberſchleſien und umſchließen 
in ihren Reihen gule Kämpfe. Bei den Laurahlittern werden 
gleichfalls ſämtliche Kanonen ſtarten. Kewollik, Hellfeldt, 
Budniok uſw. werden diesmal mit ven der Partie fein. In der 
Falbichwergewichtsklaſſe wird Garjtsd von B. K. S. Kattowigz 
für den Laurahütter Verein antreten. Dieſo Begegnung dürfte 
nuf das Laurahlitter Sportpublikum eine große Zugkraft aus⸗ 
üben. Die Eintrittspreiſe ſind recht niedrig. Nachſtehend die 
einzelnen Kampfpaare: Erſtgenannt Gleiwitz: Papiergewicht: 
Bochin — Dulok; Fliegengewicht: Proquitte — Spallek; Ban⸗ 
lamgewicht: Metzner II — Budniok; Federgewicht: Schubert — 
Hellfeldt; Leichtgewicht: 


Einwohnerzahl von Siemianowitz und Uu⸗gegend. 

zn: Nach einer Statiſtik des Landratsamts in Kattowitz wuür⸗ 
den im Monat Februar d. Is. in Siemianowitz 39 115 Einwohner 
gezählt, in Michalkowitz 8 651, in Bittlow 4715, in Baingom 
1141, in Przelaika 1 202, in Eichenau 10 549 und Hohenlohehütte 
11 300 Einwohner. 


Kino „Apollo“. 

Ab heute und die nüchſten Tage bringt das Kino „Apollo“ 
den genfalſten Filmschauspieler. den vonzüglickſten Sänger: 
Bariton Lawrence Tibett der beſte Artiſt der „Metropolitan⸗ 
Oper“, Reuyoris, in feinom gigantiſchen Meiſterwerk: „Zigen⸗ 
nerliebe“. Filminhalt: Jegor der Führer einer Räuberbande, 
ein begabter und beliebter Zigeunenümger, lernt zufällig die 
Fürſtin Wiern kennen, in die er ſich auh verliebt. Da der Bru⸗ 
der Mieras ſeine bildhſhbſche Schweſter Nieda eniſlührt, raubt er 
dafür, anläßlich einer Feſtlichkeit, Wiena, und zwingt fie im Zi⸗ 
geunerlager die größften Arbeiten zu verrichten. Die Zigeuner: 
bande ſieht die Anweſenheit Wieras ungern und zwingt Jegor 
dazu, daß Wiera, trotz großer Liebe für Jegor, das Lager verlaſ⸗ 
fen und ins Schloß zu vilchkehren muß. Man beachte das heutige 
Inſerat! m. 


Kino „Kammer“. 

Nur noch bis Montag läuft im Hlefigen Kino Kammer 
der große Tonfilm. betitelt: „Flieger“ (Die Liebe einer Kran⸗ 
kenpflegerin), über die Leinwand. Die Hauptrollen ver⸗ 
körpern Jack Holt, Lila Lee, Ralph Graves. Aus dem Film⸗ 
inhalt: Hunderttauſend brüllende Menſchen, Kopf an Kopf 
in kirchturmhoher Arena. Neuyork verliert das große Spiel, 
weil Lefty Phelps den Ball ins eigene Tor bringk. Alles 
ſchimpft, alles lacht über Lefty. Ein Gelächter iſt Lefty. 
Wo man ihn ſieht zeigt man mit Fingern auf ihn. Lefty 
gibt das Fußballſpielen auf und wird Flieger. Sergeant 
Panama Wiliams iſt Leftys Fluglehrer. Panama erkennt 
in Lefty den unglückſeligen Fußballſpieler. Aber er hänſelt 
ihn nicht wie die anderen, allen voran Steven Roberts, der 
nach einer Schlägerei mit Lefty zu deſſen erbittertem Feind 
wird. Panama hat an Lefty einen Narren gefreſſen. Als 
Lefty, der Unglücksrabe, ſich beim erſten Alleinflug mit der 
Maſchine überſchlägt, reitet ihn Panama aus den brennenden 
Trlimmern. Schwer verbrannt liegen Panama und Lefty 
im Lazarett. Schweſter Elinor Baring pflegt beide geſund. 
Panama liebt Elinor ſchon über ein Fahr. Panama iſt ein 
Mordskerl, aber Elinor gegenüber iſt er ein ſchüchterner 
Junge uſw. Hierzu ein humoriſtiſches Beinrogramm. — 
Siehe heutiges Inſerat. 


Goltesdien kordaung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemiauowitz. 
Sonntag, den 15 März 1951, 

6 Uhr: für die Parochianen. 

7% Uhr: fir 1 Jahrkind Irene Jaromin. 

8% Uhr? für verſt. Eliſabeth umd Dorothea Gott, Verw. 
Gott und Joziorski. 

104 Uhr: auf die Intention des hl. Josefs vom Verein 
des hl. Joſofs. 

Kath. P'errkirche St. Antovins, Naurahltte⸗ 
Sonntag, den 15. März 1931. 

6 Uhr: hl. Meſſe für verſt Jc'ef und Franziska Bednosz, 
Marie Kutz und Verwandtſchaft beiderſeits. 

7% Uhr: hl. Meile zum hl. Herzen Jeſu auf die Intention 
der Familie Girnd. 

8 Uhr: für Lebende und Verſtorbene der Familie Harwarth. 

104 Uhr: für die Parochianen. 
| Wi U ˙ — ⅛ðͤ . a m er I Te ED .. 

Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mal in Kattowitz. 
Drud u. Verlag. . Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 oagr, odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Broja — Wildner; Weltergewicht: 


Sport⸗Hochbetrieb am morgigen Sonntag 


Fortſetzung der Fußball⸗Meiſterſchaftskämpfe — Ortsrival In 
matinee im Kino Apollo — Point 4 ln en — e n auf dem Slonslpla 


5 — Voxkampf⸗ 
— Bishodeniweitipiel — Sonſtige Neuigkeiten 


Kaſchne — Baingo; Mittelgewicht: Spillok — Kowollik; Halö⸗ 
ſchwergewicht: Metzner 1 — Carſtecki B. K. S. Kattowitz. Außer⸗ 
dem finden ncch zwei Vorlämpfe hai. Wir können dem Lau⸗ 
rahütter Sportpublilum den Beſuch zu dieſem Boglampfmatinee 
nur empfehlen. Beginn um 11 Uhr vormiltags im Kino 
Apollo. 
Eishocken. 
Stadion Königshütte — Laurnhütter Hockeyklub. 

Der K. S. Stadion Königshütte iſt am morgigen Sonntag 
Gaſt des hieſigen Hockeyklubs. Die Begegnung zwiſchen den 
beiden Eishockeymannſchaften obengenannter Vereine dürfte 
einen intereſſanten Verlauf nehmen, zumal die Stkadioner ver⸗ 
ſtärkt antreten werden. Die Laurahüiter werden daher eine harte 
Nuß zu knacken bekommen. Das Trefſen ſteigt auf der Gemeinde⸗ 
ciebahn an der St. Antoniuskirche und beginnt um 11 Uhr vor⸗ 
mittags. Alle Eisheckeyfreunde ſind hierzu berzlichſt eingeladen. 
Meiſterſchaften von Polen im RNadballſpiel und Neigenfahren. 

Im Saale „Zu den zwei Linden“, ſindet am morgigen Sonn⸗ 
tag das diesjährige Bundesſaalſportfeſt jtatt, bei welchem die 
diesjährigen Meiſterſchaften von Polen im Rabdballſpiel und 
Roigenſahren ausgetragen werden. Der veranftaltende Verein 
K. C. 1899 Siemianowitz, einer der älteſten Vereine von Ober⸗ 
ſchleſien, Meiſter von Polen im Nadballſpiel, wartet mit einem 
ſehr reichhaltigen Programm auf. Außer den Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen findet noch ein Kunſtfahren des Gaumeiſters von Deutſch⸗ 
oberſchleſien ſtatt. Nach der Veranſtaltung findet in den unteren 
Räumen die Preisverteilung des Verbandes an die Rennfahrer 
ſüür das Jahr 1980 ſtatt. Die Leitung der Kämpfe liegt in den 
Händen des Bundeskapftäns flir Saalſport Herrn Wandzik Sie⸗ 
mianowitk. Das Programm haben wir bereits in unſerer 
Donnerstag⸗Ausgabe veröffentlicht. Dieſe Verantaltung dürfte 
ohne Zweifel einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen haben. 

Fortſetzung der Schleſiſchen Voxmeiſterſchaften. 

Weiter ſortgeſetzt werden am morgigen Scuntag die ſchle⸗ 
ſiſchen Voxmeiſterſchoften. Die Kämpfe finden diesmal in Lipine 
ſtatt. Die Organiſation iſt dem K. S. Naprzod Lipine übers 
tragen worden. Da in den Ning namhafte Bexer Schleſiens 
ſteigen werden, dürften die Kämpfe einen recht intereſſanten 
Verlauf nehmen. Auf dos Publutum dürften dieſe eine große 
Zugkraft ausilden. Die Endfinelkämpfe kommen am 1. April 
in Kattowitz zum Austrag. m. 


— — 


Enangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 15. März 1931. (Laetare.) 

9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 

11 Uhr polnischer Gattesdienſt. 

12 Uhr: Taufen. 

Montag, den 16. März 1901. 

7% Uhr: Jugendbund. 

Kirchenmuſtt am Sonntag Lastare J. S. Bach Paſſacaglia 
in C⸗Moll. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Hallo — Brzezie! 


Anſere Leſer würden uns in die allergrößte Verlegen⸗ 
heit bringen, falls fie uns die Frage vorlegen jollten, von 
wo das Wort „Hallo“ kommt. Einige behaupten, daß die 
Ungarn das Wort „Hallo“ von den Hunnen übernommen 
und damit unjeren Sprachſchaß bereichert haben. Andere 
vertreten die Anſicht, daß es aus dem Franzöſiſchen entlehnt 
wurde. Es kommt weniger darauf an, woher der Ausdruck 
ſtammt. Wir gebrauchen ihn hauptſächlich, wenn wir am 
Telephonapparat ſtehen und ein Geſpräch anknüpfen wollen, 
bepor ſich der Betrerſende meld. Das Wort iſt uns allen 
geläufig, jedoch nicht io, wie dem Polizeikommandanten 
Konca in Brzezie, der drei Tage lang auf der Anklagebagt 
wegen der Terxorakte in See vor dem Rybniker Straf⸗ 
gericht ſaß. So. wie der Oberſchleſier mit Vorliebe „Pie⸗ 
runie“ ſagt, gebrauchte a Konca den Ausdruck „Hallo“. 
Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß er auf den Ausdruck 
„Pierunie“ verzichtete. Als Oberſchleſier hat er „Pierunie“ 
ebenfalls häufig gebraucht. Er hat beide Ausdrücke gebraucht, 
2 ſozuſagen, miteinander verbunden. Doppelt hält immer 

eſſer, und es klingt nicht ſchlecht, wenn man ſagt: „Hallo — 
Pierunie“. Der auf ſolche Art Angeredete verſteht die Sache 
dann viel beſſer und weiß, was los iſt. Solche Anredens⸗ 
arten ſind manchen Menſchen geläufig. Anſere Landsleute 
aus Galigien gebrauchen mit Vorliebe „Panie dziejku“, und 
daran erkennt man, wo ihre Wiege geſtanden hat. 

„ „Halld — Pierunie“ haben die Brzezier wiederholt ge⸗ 
hört, und daran haben fie ihren Ortskammandanten erkannt. 
Während der Gerichtsverhandlung vor dem Nybniker Straf⸗ 
gericht im Brzezier Prozeß, hat das Mort „Hallo“ eine ſehr 
wichtige Rolle geſpielt. Von „Hallo — Pierunie“ war auch 
die Rebe. Der Herr Przodownik wollte das nicht „ern 
hören. Er hat ſich ſehr zuſanmengenommen, und man muß 
geſtehen, daß ihm die Sache auch gelungen iſt. Er hat ſein 
Lieblingswort „Hallo“ drei Tage lang nicht gebraucht. Ge⸗ 
wiß fiel ihm das nicht leicht, aber er hat ſich überwunden 
und hat es fertiggebracht. Wir find ſogar überzeugt, daß er 
ſein „Hallo“ von dem Nybniker Prozeß ab, kaum mehr 
wieder gebrauchen wird. Wir gehen ſogar nicht jehl, wenn 
wir jagen, daß er das „Hallo“ haßt und ſein ganzes Leben 
lang haſſen wird. Dieſet Hunnenausdtuck — dürfte Herr 
Polizeikommandant gedacht haben — hätte mich beinahe ins 
Unglüd geſtürzt. Hunnenausdruck — Hunnentaten, das 
paßt zueinander. Die Zeugen aus Brzezie haben vor Ge⸗ 
richt unter Eid ausgeſagt, daß Herr Konca bei jeder Ans 
rede das Mort „Hallo“ gebraucht hat. Herr Konca hat das 
nicht befteltten, mithin muß es wahr ſein. Dieſes geheim⸗ 
nispolle Wort wurde in der Sahreckensnacht am 19. Novem⸗ 
ber in Brzezie wiederholt ausgeſprochen. 

„Wir willen, daß mit Kuüppeln und Schußwaffen aus⸗ 
gerüſtete Banden ſchlafende Bürger in ihrer Wohnung über⸗ 
fallen, ſie ſelbſt und ihre Familienmitglieder auf das ſchwerſte 
mizhandelt und ihre Wohnungseinrichtung zerſtört 
haben. Die Polizek hat niemanden von den Ver⸗ 
brechern ermitteln können. Hie und da haben die Oßfer 
der Ueberfälle ſelbſt die Täter ausgeforſcht und fie der 
Staatsanwaltſckhaft namhaft gemacht erade bleſes „Hallo“ 
in der Schreckensnacht war ſehr oft hörbar geweſen. Der 
Zeuge Kuroczek hat unter Eid ausgefagt, daß, nach dem 


Juſammenhauen der Wohnungseinrichtung bei Solich das 
„Hallo“ ganz deutlich vernehmbar war. Jemand hat „Hallo“ 
gerufen. Nach ſeiner Auffaſſung war das die Stimme des 
Polizeibeamten Konca. Die Zeugin Elfriede Sedlaczek bat 
das „Hallo“ aus dem Munde des Poliziſten Konca, als er 
ſprach, daß das Haus Solich in die Luft geſprengt werden 
oll, gehört. Dann hörte dieſelbe Zeugin Sedlaczek, als be⸗ 
reits die Wohnungseinrichtung bei Solich kurz und klein 
geſchlagen war, dreimal den „Hallo“⸗Ruf, und erkannte an 
der Stimme den Polizeikommandanten. Bald darauf jah 
die Zeugin 15 Männer, die von der Richtung kamen, wo vas 
Gehöft Solich lag. Der Zeuge Erich Kampka 8 
ö 


unterwegs einer Bande, beſtehend aus 12 bis 15 Mann, die 
ihn bedroht hat und hörte die „Hallo“⸗Rufe wiederholt er⸗ 
ſchallen. Auch dieſer Zeuge hat an der Stimme den Polizei⸗ 
kommandanten Konca erkannt. An dem Kragen hat aber 
kein einziger Zeuge den „Hallo“-Rufer erwiſcht. Das war 
auch gar nicht ratſam geweſen, weil der „Hallo“⸗Rufer ſich 
inmitten einer Männergruppe befand, die 15 Mann ſtark 
geweſen war. So blieb alſo der „Hallo“⸗Rufer für das 
Gericht unerkannt und kam ſtraffrei aus dem Prozeß heraus. 
Den Brzezier Bauern, insbeſondere jenen, die blau und 
gelb geſchlagen wurden, wird das Hunnenwort „Hallo“ ihr 
ganzes Leben lang in den Ohren klingen. 


Die Eiſen⸗ und Metallind⸗ſtriellen lehnen eine 


Preisſennen ab 

Die polniſche Regierung 
aktion in erſter Linie die Schlüſſelprodukte, wie Eiſen und 
Kohle, für den Preisabbau zu erfaſſen verſucht. Hiergegen 
haben die Eiſeninduſtriellen auf das Entſchiedenſte Front 
gemacht. Intereſſant iſt, daß im allgemeinen auch faſt die 
geſamte Tages⸗ und Fachpreſſe ſich gegen die Senkung der 
Eiſenpreiſe ausſpricht. Die polniſche Regierung verſucht 
nun, die Preisſpanne zwiſchen Produzent und Konſument 
zu verringern; die Eiſenhütte erhält für eine Tonne Eiſen 
350 Zloty, während der Detailpreis 490 Zloty beträgt. 
Dieſe Preisſpanne wird aber in Fachkreiſen als normal 
bezeichnet. Unter dieſen Amjtänden iſt nicht zu überfehen, 


halt bei 
ob überhaupt und wann eine Preisſenkung für Eiſen ein: 


der Preisſenkungs⸗ 


treten wird. h 

Auch der Verband der polniſchen Metallinduſtriellen 
wehrt ſich gegen die von der Regierung verlangte Preis⸗ 
ſenkung: er gibt bekannt, daß im Laufe der letzten zwei 
Jahre im Zusammenhang mit der Rationaliſierung der 
Produktion folgende Preisſenkungen eingetreten ſind: 
Eiſenkonſtruktionen 1—10 Prozent, mechoniſche Erzeugniſſe 
10—12 Prozent, Gußſtahlerzeugniſſe 15 Prozent, Amboſſe 
12 Prozent, Eiſendraht und Nägel 20—25 Prozent, Pum⸗ 
pen, Turbinen und Kompreſſoren 15 Prozent, Ventilatoren 
9 Prozent, Gußeiſenerzeugniſſe 5 Prozent, Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen 10 Prozent, Stahlfedern 5—10 Prozent, Segre⸗ 
gationsmaſchinen bis 13 Prozent, Reißnägel 18 Prozent 
Der Perband hat dieſe Zahlen in der polniſchen Preſſe ver⸗ 
öffentlicht. 


57200 Sachſengänger 

Das erſte Kontingent der ſogenannten „Sachſengan— 
er“, die zu Landarbeiten für die Jeit des kommenden 
Sommers nach Deutſchland auswandern, iſt auf 57 200 jejt: 
geſetzt worden. Das Kontingent rekrutiert ſich hauptſächlich 
aus Landarbeitern von 10 Gemeinden der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft und zwar Wielun. Radomſko, Laſk, Konin, Turek, 
Sieradz, Slupca, Petrikau und Kaliſch. 

Kattowitz und Umgebung 
Das ſchwere Unglück auf Ferbinandgrube vor dem 
Kattomitzer Gericht. 

Vor dem Landgericht Kattowitz wurde gegen den Oberſteiger 
Johann Noczyn aus Kattewitz wogen Herbeiführung eines ſchwe⸗ 
zen Grubenunglücks verhandelt, bei dem auf Ferdinandgrube drei 
Bergleute den Tod fanden. Dieſes Exploſionsunglück ereignete 
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ſich am 19. Februar 29 auf einer Förderſtrecke der 500⸗Meterſohle. 
Bei Vornahme von Sprengungen erfolgte eine ſchwere Detona⸗ 
tion, die allem Anſchein nach durch Entzündung von Kohlenſtaub 
herbeigeführt wurde. Die an der Anfallſtelle befindlichen drei 
Bergtnappen wurden nach längerer Zeit geborgen. Zwei Ber: 
unglückte waren tot, der dritte Verunglückte kan nach dem Spital. 
rerſtarb aber dort am nächſtfolgenden Tage. 

Die Strafanzeige erfolgte durch die Bevollmächtigten des 
Oberbergamtes, die an der Unfallſtelle ihre Erhebungen anitell- 
ten. Zu ſeiner Verteidigung führte Oberſteiger Roczyn aus, daß 
er die von höflter Stelle ergangenen Anweiſungen pflicht gemäß 
ausführte und an die Untergebenen entſprechende Anordnungen 
ergehen ließ. Das Unglück ließe ſich nur ſo erklären, daß eine 
Ueberladung eines Sprengloches eingetreten ſein kann. Der 
Sprengkörper wurde dann mit Wucht herausgeſchleudert und 
entzündete in der Förderſtrecke, wobei der lagerıde Kohlenſtaub 
zur Exploſion kam. 

Eine Reihe von Zeugen wurden dann gehört, welche zu der 
Unfallſache nähere Ausführungen machten. Später folgten die 
Futachten zweier Sachnerſtändiger, die in einem gewiſſen (Ess 
genfatz ſtanden, da es ſich um geladene Gutachter des Bergamtes, 
jowie von Seiten des Beklagten handelte. 

Der Staatsanwalt plädierte auf Verurteilung des An ze⸗ 
klagten mit der Begründung, daß eine ſchwere Fahrläſſigleit ſei⸗ 
tens des Oberſteigers vorgelegen habe. Im Gegenſatz hierzu 


führte der Verteidiger aus, daß der Angeklagte nahezu 25 Jahre 


im Bergfuch tätig iſt und ſich viele Erfahrungen angeeignet hat. 
Er hätte ſeine Aufgaben ſtets pflichtgetreu erfüllt und ſich nie⸗ 
mals Pflichtverſäumnis zuſchulden kommen laſſen. 

Das Gericht ſprach den Oberſteiger nach kurzer Beratung 
ſrei mit der Maßgabe. daß poſitive Schuldbeweiſe nicht vorge⸗ 
legen hätten, um eine Handhabe für eine Verurteilung zu haben. 

Deutſche Theatergemeinde. Dienstag, den 17. März 1931, 
nachm. 31? Uhr, Schülervorſtellung „Was ihr wollt“. Dienstag. 
den 17 März 1931, abends 8 Uhr, Tanz⸗Gaſtſpiel Niddy Impe⸗ 
koben. Miltwoch, den 18. März 1931, abends 8 Uhr, in der 
Reichshalle, Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne, „Die fünf 
Karnickel“. Freitag, den 20. März 1931, abends 7½ Uhr Bar: 
kaufsrecht für Abonnenlen, „Walzer aus Wien“ Mittwoch, den 
25. März. 1931, abends 8 Uhr in der Reichshalle Tegernſe ere 
Bauernbühne, „Sündenneſt im Paradies“. Freitag, den 27. März 
1931, abends 7½ Uhr. „Gräfin Mariza“. Wir weiſen ausdrück⸗ 
lichſt darauf hin daß die vorbeſtellten Karten zu dem Tanzabend 
von Toni Impetoven am 17. d. Mts., bis ſpäteſtens Sonntag, den 
15. März, mittags 1 Uhr algehalt ſein müſſen. Die bis zu 
dieſem Termin nicht eingelöſten Karten werden weiter vergeben. 

Leßensmüder ſpringt aus dem Fenſter. Einen Selbſtmord 
verübte der 35jährige Marcel Stasliewicz von der ul. Dyreks 
ching 5, welcher aus dem enter ſeiner im 3. Stockwerk gele⸗ 
genen Wohnung hinunterſprang. Durch den wuchtigen Aufprall 
auf das Straßenpflaſter erlitt St. Bruch des linken Beines, ſomie 
ſchwere innere Verletzungen. Mittels Auto der Rettungsbereit⸗ 
fchaft wurde der Lebensmüde nach dem ſtädtiſchen Spital über⸗ 
führt, wo er ſich in ärztlicher Behandlung befindet. Das Motiv 
zur Tat iſt bis jetzt unbekannt. 


Königshütte und Umgebung 

Gelddiebſtahl auf dem Wochenmarkt. Auf dem Wechenmartt 
entwendete ein Unbekannter der Frau Aniela Spojda von der 
ulica Mandy 53 eine Fandiaſche mit 70 Zloty. Zwar meldete 
die Geſchädigte einem Polizeibeamten ſofort den Verluſt, doch 
mar der Dieb inzwiſchen im Gedränge verſchwunden. m. 

Zwei Perjonen tot aufgefunden. Geit einigen Tagen b merk⸗ 
ten Mieter des Hausgrundſtückes an der ul. 390 Maja 31, daß 
die 82 Jahre alte Witwe Anna Grzib ihre Wohnung nicht ver: 
laſſen hat. Die benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß die alte 
Frau bereits an Altersſchwäche geſtorben war. — In einem an⸗ 
deren Falle wurde der Invalide Ignaz Broja von der ul 
Marjanska 10 in ſeinem Zimmer tot aufgefunden. Die Todes⸗ 
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 
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NRybnik und Umgebung 
Schrecklicher Tod eines Kindes. 
Das 4 jährige Söhnchen Joſef des Landwirts Isidor Bismor, 
ſpürzte in der Hofanlage ſeines Vaters in eine Düngergrube. Das 
Kind wurde nach längerer Zeit tot geborgen. Schuld tragen an 
geblich die Eltern, welcke den Jungen keine genügende Auffi ht 
zuteil werden ließen. 


Wem gehört das Fahrrad? Am Bahnhof in Rybnik⸗Pa⸗ 
ruſchowitz wurde das Herrenfahrrad, Marke „Ideal“ Nr. 108% 
aufgefunden. Das Fahrrad wurde beim dortigen Polizeikom? 
miſſariat deponiert und kann dort in den Dienſtſtunden von dein 
rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden. 

Kurze Freude. In Rybnik wurde von der, Polizei der 
25jährige Arbeitsloſe Franz Szeflik aus Kattowitz arretier. 
welcher im Hotel „Polsri“ zum Schaden des Heinxich Zaks elle 
Menge Herrengarderohe, ſowie Weißwöſche entwendete. Die 
Arretierung erfolgte kurz nach dem Diebſtahl. Das Diebesgut 
wurde abgenommen und dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt. 


57 5 
Bundjun? 
Kattowitz — Welle 408,7 * 
10,15: Gottesdienst. 12,15: Symphoniekonzert. 14° 
16,10: Vorträge. 17.45: Volks. 
20.30: Abendkonzert. 22,15 


Sonntag. 
Vorträge. 15,40: Kinderſtunde. 
tümliches Konzert. 19: Vorträge. 
Lieder. 23: Tanzmuſik. 

Montag. 12,10: Mittagskonzert. 
15,50: Franzöſiſch. 16.10: Für die Jugend. 
17,15: Vorträge. 17,45: Unterhaltungstonzert. 
20,45: Zur Unterhaltung. 23: Vortrag (franz.). 
muſik. 


15.35: Aus Warſchau. 
16,45: Schallplatten. 
18,45: Vorträge. 
23,30: Tanz 
Warſchau — Welle 1411.8 

Sonntag. 10.15: Gottesdienſt. 12,15: Matinee. 14: Vor“ 
träge. 15,40: Kinderſtunde. 16,10: Vorträge. 17,30: Volkstüm“ 
liches Konzert 19: Vorträge. 20,30: Anterhaltungskonzert. 
21,30: Abendkonzert. 22,15: Chanſons. 23: Tanzmuſik. 


Montag. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 15% 
Franzöſiſch. 16,10: Für die Kinder. 16,45: Schallplatten. 17,1 
Vortrag. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,49 


Uebertragung einer Oper. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

Sonntag, 15. März: 8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten⸗ 
9,15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9,30: Oeſterreichiſche 
Märſche auf Schallplatten. 10: Katholiſche Morgenfeier. 11. 
Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin: 
Feierſtunde für die ſoziale Radiohilfe des Arbeiter-Radio⸗Vun⸗ 
des Deutſchlands e. V. 12: Freigeiſtige Morgenfeier. 13: Aus 
Berlin: Mittags konzert. 14: Die Mittagsborichte; anſchließend! 
14,10: Zehn Minuten jür den Kleingärtner. 14,20: Schachfunk. 
14,35: Zehn Minuten Veriehrsfragen. 14,45: Steuerfragen. 1“ 
Was der Landwirt wiſſen muß. 15,15: Kinderfunk. 15,45: Die 
Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft. 16,15: Zitherkonzert. 17,15 
Mit Auto und Funk zu den Huzulen. 17,40: Unterhaltungs“ 
konzert. 18,40: Wettervorherſage, anſchließend: Soziale Fragen. 
19: Kleine Klaviermuſik. 19.25: Eine heitore Monals⸗Conference⸗ 
19,50: Wiederholung der Wettervorherſage, anſchl.: Der arbeit“ 
loſe Familienvater. 20,20: „Das Konzert“. Luſtſpiel. 22: Zett, 
Wetter, Preſſe, Sport. Programmänderungen. 22,30: Ante? 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille 

Montag, 16. März: 9.05: Schulfunk: „Der Freiſchütz“. 15,5% 
Muſikaliſche Anekdoten. 16: Schleſiſche Komponiſten. 16,30: Das 
Buch des Tages. 16,45: Streichquartett. 17,2%: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Kulturfragen der Gegenwart. 17,40 
Filmwirtſchaft im Reiche und in Schleſien. 18,05: Humor 
Handwerk. 18,30: 15 Minuten Franzöſiſch. 18,45: 15 Minuten 
Engliſch. 19: Wottervorherſage; anſchl.: Abendmufik. 2% 
Wiederholung der Wettervorherſage; anſchl.: Handwerk un 
Volksgemeinſchaft. 20.30: Aus Berlin: Wiederholung des Funk 
Potpourris Lanner — Strauß. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Spor, 
Programmänderungen. 22,30: Funktechniſcher Briefkaſten. 22,40 
Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 23: Funkſtille. 
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der beste Artist der „Metropotitanoper 


| Jesor, der Führer einer Räuberbande, ein be- 


gabter und beliebter Zigeuner:änger, lernt zufäl- N 
lis die Fürstin Wiera kennen, in die er sich auch 
verliebt. Da der Bruder Wieras seine bildhübsche 
Schwester Nieda entfüht, raubt er dafi, anlüß- 
lich einer Festlichkeit, Wiera und zwingt sie im 
Zigeunerlager die gröbsten Arbeiten zu verrichten. 
Die Zigeunerbande sieht die Anwesenheit Wieras 
ungern und zwingt Jegor dazu, daß Wiera, trotz WS 
großer Liebe für Jegor, das Lager verlassen und 
ins Schloß zurückkehren muß. 
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